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Abg. Fiſcher, fortfahrend, zählt eine 
Reihe von Richterſprüchen auf, die ſich nament⸗ 
lich in ihrer Begründung ganz offen gegen die 
Sozialdemokratie wendeten. Die Regierung, die 
es mit ihrer Zielloſigkeit ſchließlich mit allen 
Parteien verdorben habe, wolle jetzt zeigen, daß 
fie wenigſtens den Arbeitern gegenüber Muth 
habe. Au das Wahlrecht wage fie ſich noch 
nicht heran, dafür fange ſie mit dem Koalitious⸗ 
recht an. Die Sozialdemokratie aber werde den 
Kampf aufnehmen gegen eine Regierung, welche 
gegebene Verſprechungen hinterher mit \ 
5 hinfälig mache. (Beifall bei den 
Sozialdemokraten.) 5 

N Staatsſekretär Graf Poſado ws ty: Wer 
geglaubt hat, die Sozialdemokratie mauſere ſich 
und ſei im Begriff, eine bürgerliche Partei zu 
werden, den wird die Rede meines Herrn Vor⸗ 
gängers eines Anderen belehrt haben. Wenn 
Vorredner ſagte, daß ich nur gegen Arbeiter und 
niemals gegen Unternehmer vorgehe, ſo irrte er. 
Ich will da aber, damit nicht wieder erſt eine 
Indiskretion nöthig werde, gleich hier mittheilen, 
daß ich auch eine Statiſtik einleiten will über 
Streiks und über dabei vorgekommene Gewalt⸗ 
thätigkeiten. Nicht wahr iſt, daß die kaiſerlichen 
Erlaſſe unerfüllt geblieben ſind. Was den Ver⸗ 
rath des Erlaſſes anlaugt, ſo glaube ich, daß 
Sie ſelber gegen Leute in Ihren Reihen, die 
eines Vertrauensbruchs ſchuldig ſind, unerbitt⸗ 
lich find. Redner giebt ſodann Details über die 
Ausſchreitungen bei dem Streik in Torgelow, wo 
organiſirte und von Berliner Agitatoren ge⸗ 
leitete Ausſtäudige die Seele der Ausſchreitungen 
geweſen ſeien. Dabei ſei ein Arbeiter ſogar er⸗ 
ſchlagen worden. Was den Prozeß Tauſch an⸗ 
laugt und die Vorgänge, die der Vorredner 
daraus erwähnte, jo habe ich nicht einmal die 
Zeitungen darüber geleſen. Aber das ſage ich 
ihm: ich billige nichts bei Behörden, was ſich 
nicht mit den ſtrengen Geſetzen von Recht und 
Moral verträgt. (Beifall.) Inu monarchiſchen 
Staaten geſchieht mehr für die Arbeiter, als in 
Republiken! Wir haben einen Schritt gethan, 
den uus noch keine Republik nachgemacht hat: 
eine progreſſive Einkommenſteuer! Reduer for⸗ 
dert ſchließlich alle bürgerlichen Parteien auf, 
Schulter an Schulter gegen die ſozialdemokratiſche 


* 1 


Abonnements⸗Einladung. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf die Monate Februar und 
März für die einmal täglich er⸗ 
ſcheinende Pommerſche Zeitung mit 
67 Pfg., für die zweimal täglich er⸗ 
ſcheinende Stettiner Zeitung mit 1 Mark. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


E. L. Berlin, 20. Januar. 


Deutſcher Reichstag. 


21. Plenarſitzung vom 20. Januar, 
2 Uhr. 


Präſ. von Buol erbittet und erhält die 


Ermächtigung, anläßlich des Geburtstages Seiner 
Majeſtät die Glückwünſche des Hauſes zum Aus⸗ 
druck zu bringen. 
Die Berathung des Etats des Reichsamts 
des Innern, Titel Staatssekretär, und der dazu 
vorliegenden Reſolutionen wird fortgeſetzt. 

Abg. von Stumm (Rp.) führt aus, auch 
‚Hon 1890, bei Inaugurirung des Arbeſter⸗ 
ſchutzes, habe allgemeine Uebereinſtimmung darüber 
beſtanden, daß auch gegen den Terrorismus, der 
auf arbeitswillige Arbeiter von ſtreikenden Kame⸗ 
raden geübt werde, Schutz geſchaffen werden 
müſſe. Die Behauptung überdies, daß keine 
Gleichberechtigung der Arbeiter mit den Unter⸗ 
nehmern beſtehe, ſei eine durchaus irrige. Daß 
der Wegfall des Sozialiſtengeſetzes einen ganz 
auffallenden Aufſchwung der Sozialdemokratie 
im Gefolge gehabt habe, ſei zweifellos. Gegen 
den Terrorismus, der auf Arbeitswillige aus⸗ 
geübt werde, reiche das Strafgeſetzbuch nur aus, 
inſoweit es ſich um Mord und Todtſchlag 
handele. Aber wegen weniger weit gehender Be⸗ 
helligungen werde nur auf Geldſtrafe erkaunt, 
und das nütze nichts, denn das Geld werde aus 
der Streikkaſſe bezahlt. Daß die Exceſſe in 
Torgelow den Streikenden zur Laſt fallen, müſſe 
doch auch von Singer zugegeben werden. Und 

entgegen den ſozialdemokratiſchen Behauptungen 
kämen ſolche Exceſſe gerade auch da vor, wo die 
Arbeiter organiſirt ſeien. Daß die katholiſchen 
Arbeitervereine etwas maßvoller ſeien, als die 
ſozialdemokratiſchen, gebe er zu. Aber die 
evangeliſchen Arbeitervereine kämen zu großem 
Theile in ihrer Agitation den ſozialdemokratiſchen 
ſehr nahe. Eine Anzahl evangeliſcher Geiftlichen 
ebe den Sozialdemokraten an verhetzender 
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wer 


einem Ad⸗ 


ten. (Beifall rechts.) Liegt die Sache aber ſo, 
fo müſſen wir die deutſchfeindlichen Tendenzen 
nach Kräften zurückdrängen. Ich geliehe,. daß 
ich den Polen nicht ſehr gern dieſe 2 hrheit ge⸗ 
ſagt habe. Ich habe längere Zeit in Polen ge⸗ 
lebt. Ich ſtehe den Polen in mancher Beziehung 
ſympathiſch gegenüber. Die Gefahren der polni⸗ 
ſchen Propaganda für die preußiſche Monarchie 
ſind ſo groß, daß ich keine Freundſchaft und kei⸗ 
nen Kompromiß kenne. Ich möchte die Polen 
an das Wort eines franzöſiſchen Dichters er⸗ 
innern: quittez le long espoir et la vaste 
peusée! Geben Sie ſich nicht unerfüllbaren 
Hoffnungen hin! Bleiben Sie ehrliche Preußen, 
dann werden wir ſtets mit einander friedlich 
leben. (Beifall rechts und bei den Nationallibes 
ralen, Ziſchen bei den Poleu.) 


a Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole): Wir 


finden in der Vorlage den Ausdruck des Miß⸗ 
trauens der Regierung gegen die Polen, die 
Kränkung unſerer Rechte, keineswegs aber den 
Ausdruck einer 


(Oho!) Die einſeitigen Angriffe gegen uns bil⸗ weit; warum machen deun die Privatbanken mit ſehr weiten Spielraum. 


den die einzige Unterlage der Regierung. Wir 
proteſtiren gegen dieſe Unterſtellungen und wer⸗ 
den, weun man uns nicht beſonders dazu zwingt, 


uns an der weiteren Berathung der Vorlage men gehen, denn wir haben Berührungspunkte Bei den Privatpatienten haben nur „nachm 


nicht betheiligen. (Beifall bei den Polen.) 
Abg. v. Heydebrandt (konſ.) beantragt 


Kommiſſiousberathung und will von deren Er⸗ für oder gegen die Vorlage nicht ſagen laſſen. Beſuch bei dem Krauken — wo derſelbe 
gebniß die Stellung ſeiner Freunde abhängig Juriſtiſch läßt ſich die Vorlage nicht begründen. auch befinde, auf der Straße, im Geſchäft, in 
Doch könne er ſchon heute eruſte Be⸗ Man hat die wirthſchaftliche Bedeutung der Vor⸗ Behauſung — 2— 20 Mk., für jeden folgenden 
denken gegen die Vorlage nicht unterdrücken, denn lage voraugeſtellt und es als eine Bevorzugung 10 Mk., für die erſte Berathung in der Wohn 
bisher habe man Erfolge mit der Anſiedelung der Polen bezeichnet, daß ihre Güter aufgekauft des Arztes 1—10 Mk., für jede folgende 1-5 
werden. Wunderlich iſt es, daß die Leute ſich 0 


machen. 


nur wenig erzielt; vielleicht wäre es beſſer, wenn 
man nur katholiſche Auſiedler dort niederläßt, 


denn die evangeliſchen Anſiedler haben dort mit 100 Millionen werden lange nicht die letzten ſein. oder mehrerer Organe erforderlich ſind, ſo 


er ſeiner 
ſich gegen 
wenden muß, 


wenn 
will, 
tion 
hieran 


Naumauns Reden beweise. ließlich warnt deun auch in ſeiner Gegend beifällige Aufnahme t dal 

Redner vor der mah, De: Pach⸗ gefunden. — ib — 2 rg 

nicke. So ausſichtsloſe Auträge dienten nicht Vo ne We ee Den eee, Sek richig! ren 

zur Debung des Anſehens des Reichstages. 9 N Behauptungen aufgeſtellt von der Wirkung 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung morgen 2 Uhr. 
Tagesorduung: Fortſetzung der 
berathung. 
Schluß 5½ Uhr. f 
CC Dur TR ER TEE BE ER 
I. I. Berlin, 20. Januar. 


2 Millionen jährliche Einnahme habe, bezeichne 
es als maßlos, wenn ein Arbeiter 1500 Mark 
Einkommen fordere. Noch dazu ein Arbeiter, der 
täglich und ſtündlich ſein Leben für die Dividen⸗ 
den der Aktionäre in Gefahr bringen müſſe. 
Wie weit die Regierung komme, wenn ſie 
Stumm''ſchen Rathſchlägen folge, das zeige ja die 


Entwickelung der Sozialdemokratie unter denn J 11 
U e Abgeordnetenhaus. 


der von blutſaugeriſchen, ſich mit den Arbeiter⸗ 
groſchen mäſtenden Agitatoren geſprochen habe, 
erinnere er an freikonſervative Parteiſekretäre, 
welche wegen Wechſelfälſchung ſäßen, wie Schor⸗ 
lemer, ferner au Herrn von Lützow, der noch bei 
den letzten Wahlen in Schleſien agitirte. Von 
Herrn von Hammerſtein wolle er gar nicht erſt einige Rechnungsvorlagen der Rechnungskom⸗ 
reden, obwohl auch dieſer jedenfalls Herrn von miſſion überwieſen und ſodaunn in die erſte 
Stumm näher geſtanden, als den Soziale Leſung der Novelle zum Anſiedelungsgefetz ein⸗ 
demokraten. Lauter Edelſte der Nation! Die getreten. Nach dieſer Vorlage ſoll der Fonds 
ſittliche Entrüſtung des Grafen Poſadowsky fei zur Förderung deutſcher Auſiedelungen in Polen 
um fo ſeltſamer augeſichts der Ergeb⸗ von 100 auf 200 Millionen Mark erhöht und 
des Prozeſſes Lützow, wo ſich her⸗ die Zeitbegrenzung bis 1967 aufgehoben werden. 
ausgeſtellt, wie Polizeibeamte ſogar Urkunden Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe: Die 
fälſchten. Und ſogar ein Miniſter, Herr Vorlage iſt das Ergebuiß polltiſcher und wirth⸗ 
von Köller, habe dem Herrn v. Tauſch geſagt: ſchaftlicher Erwägungen. In wirthſchaftlicher 
es komme ihm auf ein paar tauſend Mark nicht Beziehung halten wir an der Auffaſſung feſt, 
an, wenn Tauſch ihm nachweiſe, woher eine ge⸗ daß es der Wohlfahrt in den betreffenden 
wiſſe Nachricht über den Stand der Militär⸗ Provinzen förderlich iſt, wenn die Gründung 
Strafprozeß⸗Vorlage ſtamme. Wenn preußiſche ſelbſtſtändiger Bauerngüter gefördert wird. 
Minifter jo mit Spitzeln gegen einander arbeiten, Wenn ſich aus und neben dieſen Gütern eine 
dann werde man es doch dem „Vorwärts“ nicht Klaſſe tüchtiger ländlicher Arbeiter entwickelt, fo 
verübeln können, wenn er von eiuer Nachricht wird dadurch ein Vortheil erreicht, der nicht nur 
Gebrauch mache, die ihm ohne fein Zuthun zuge⸗ Preußen zu Gute kommt. Was die politiſche 
Engen ſei. Immer und ſtets ſei die Regierung Seite der Frage betrifft, ſo iſt es Thatſache, daß 
achwalterin lediglich der Unternehmerklaſſe. in den nationalgemiſchten Landestheilen die 
Zahlloſe wirklich ehreurührige Handlungen wür⸗ polniſche Nationalität ſich ausbreitet auf Koſten 
den in dem Strafgeſetzbuch weder im Maximum der deutſchen. Dieſer Entwickelung eutgegen⸗ 
noch im Minimum ſo hoch beſtraft, wie dies den zutreten iſt der Zweck dieſes Geſetzes. Daß wir 
Arbeitern zugedacht fei, die lediglich ihr Koali⸗ dabei von keiner feindlichen Tendenz gegen bie 
tiousrecht wahrnähmen und dabei ſich vielleicht Polen ausgehen, iſt ſelbſtverſtändlich. (Wider⸗ 
eine kleine Ausſchreitung zu Schulden kommen ſpruch im Zentrum und bei den Polen.) In den 
ließen. Gleichartige Handlungen von Untere ehemals poluiſchen Landestheilen. zeigt ſich, daß 
nehmern blieben ſtets ſtraflos. Eine Regierung, der materielle und geiſtige Aufſchwung ſeit der 
der es Gruft iſt mit der Sozialreform, ſollte uns Vereinigung mit Preußen eingetreten iſt, und 
im Kampfe gegen das Unternehmer⸗ und daß die Fürſorge der preußiſchen Regierung 
Drobnenthum vielmehr unterſtützen. Die Arbeits | immer geweſen iſt, denſelben zu fördern. Da⸗ 
geber rühmten ſich deſſen, was ſie bei der gegen müſſen wir an die Polen 
ſozialeu Verſicherung für die Arbeiter thun, aber wie ſtellen, daß dieſelben ihre Pflicht reu 
viele Arbeiter büßten auf dem Schlachtfelde der kennen und ausführen. (Ruf: Thun wir ja!) 
Induſtrie ihr Leben oder mindeſtens ihre Geſund⸗ Ich weiß, daß es nicht wenige Polen giebt, die 
heit und Erwerbsfähigkeit ein, Seit zehn Jahren in dieſer Beziehung nichts zu wünſchen laſſen, 
allein 51000 Todte! Bei einigen weiteren andererſeits giebt es aber auch ſtarke Des 
Ausführungen hierüber entſteht in der Mitte und ſtrebungen auf polniſcher Seite, w 
rechts lebhafte Aufregung, ſo daß Redner, der Freundſchaft gegen die Deutſchen nicht 
wiederholt durch Zurufe von rechts unterbrochen (Sehr wahr! rechts.) Es giebt eine groß⸗ 
wird, zeitweilig kaum zu verſtehen iſt. Reduer polniſche Propaganda, und daraus entſtehen 
geht ſodann auf die Rechtſprechung gegen Arbeiter unmögliche Zuſtände ſowohl für die Polen, als 
ein, die er eine ſtandalöſe nennt. a für die Deutſchen. Noch immer wird mit Ge⸗ 
Präſident von Buol: Ich hatte den Red⸗ danken geſpielt und werden Hoffnungen erregt, 

ner bisher nicht unterbrechen wollen, um ihn die ſich nicht erfüllen können, Hoffnungen von 
nicht zu ſtören. Er hat aber ſchon vorhin und polniſcher Selbſtſtändigkeit, d. h. einer Art 
auch jetzt wieder Ansdrücke gebraucht, die ich | föderativer Verbindung. Für föderative Tendenzen 
unmöglich als parlamentariſch zuläſſig anſehen giebt es aber in Preußen keinen Boden, und niemals 
kann. So hat er geſprochen von der Schinder⸗ wird eine Trennung der Provinz Poſen von Preußen 
N Paunes⸗Brutalilät der Regierung, dann hat er eintreten können. Das würde die Exiſtenz des 
Die, kaiſerlichen Erlaſſe als Wahlmanöver be⸗ Staates bedrohen. Wir können und werden 
anal d jetzt wieder die Rechtſprechung] die Provinz Poſen nicht aufgeben. Fürſt Bis⸗ 
125 am genannt. Für alles dies rufe ich ihn] marck hatte Recht, als er ſagke: wir müſſen uns 
r Ordnun⸗ jzben Weg von Köniasbera nach Breslau freihal⸗ 


Uhr. 

Am Miniftertiih: Dr. v. Miquel, Miniſter⸗ 
präfident, Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, Frhr. 
v. Hammerſtein. 

In Erledigung der Tagesordnung werden 


niſſe 


6. eee vom 20. Januar, 


die Forderung ſtein: Die 
en als Preußen eingehend widerlegt, 


Vorlage gegenüber auf dem gleichen Standpunkt, Mittel werden verwendet werden weniger zu vergütung von 30 —150 ME. ein, welch 
als vielmehr nach der hängig von den Koſten für die ärztliche Verri 


den wir dieſer Politik gegenüber ſchon 1886 dar⸗ 
gelegt haben. Die Vorlage ſteht im Widerspruch 
mit Allem, was recht und billig iſt. (Sehr 
richtig!) Den Polen iſt die Wahrung ihrer 
Nationalität verſprochen. Man mag über die 


Vorlage denken wie man will, mau wird an⸗ Polen Vortheil haben. Richtig iſt allerdings, eutſprechend Doppelte zu zahlen iſt. 


erkennen müſſen, daß ihr Ziel auf Beſeitigung 
der polniſchen Nationalität gerichtet iſt. Die von 


uns früher ansgeſprochene Befürchtung einer einer Verfolgung einſeitig konfeſſioneller Inſereſſen orduung. 
kann nicht die Rede fein und wenn das Zen⸗ 
Das trum ſich des bekannten Wortes erinnert: Ge⸗ Verrichtungen (Narkoſe, Leitung eines 2 
verletzt die Parität und gegen jede derartige Vor⸗ boren bin ich als Pole, erſt nachher bin ich Eleltriſiren, Einſpritzungen, Eoudiren, Verb 


Proteſtantiſirung Polens durch die Vorlage iſt 
vollſtändig eingetroffen. (Sehr richtig l) 
lage müſſen wir ſtimmen. Warum ſollen denn 
200 Millionen nun gerade für Poſen und Weſt⸗ 
preußen gegeben werden, die Landwirthe in 
anderen Provinzen können doch auch Geld 
brauchen. Die hier geforderten Summen werden 
ebenſo vergeudet werden, wie die erſten 100 
Millionen vergeudet worden ſind. Die Regierung | 
treibt hier wieder Bismarck'ſche Politik und ich 
möchte dem Reichskanzler ſagen: Es thut mir 
in der Serle weh, daß ich Dich in der Geſell⸗ 
ſchaft ſeh! (Lachen und Sehr richtig!) Die 
Vorlage ſchmälert unſer Budgetrecht und verftößt, 
damit gegen die Verfoſſung. Was nützt uns ein 
Komptabilitätsgeſetz, wenn man uns das Budget⸗ 
recht ſchmälert. (Sehr richtig!) Redner hofft, 
das Geſetz werde nicht zu Stande kommen. (Bei⸗ 
fall und Ziſchen.) 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammer⸗ 
Die Verfaſſungsbedenken ſind früher ſo 
daß es verwunderlich ift, fie 
hier wieder zu hören. Die Nachſicht gegen die 
Polen iſt ſo weit getrieben worden, daß man 
ſogar gejagt hat, die landesväterliche Regierung 
fehle gegenüber den Deutſchen in Polen. Auch 


welche ſich in die Paritätsbedenken find unbegründet. Sorgen 
45 bewegen.] Sie nur dafür, daß wir ſtaatstreue katholiſche 


Prieſter erhalten und dieſe Klagen werden ſehr 
bald ſchwinden. Der Miniſter ſchildert dann 
die früheren Maßnahmen zur Stärkung des 
Deutſchthums, die ergebnißlos geblieben ſeien. 
Es habe ſich evident ergeben, daß das Polen⸗ 
thum beſtändig Fortſchritte gegenüber dem Dentſch⸗ 
thum gemacht habe. Das Material hierüber, ſo⸗ 
wie über die ſonſtigen Grundlagen des Geſetzes 
wird die Reglerung in der Kommiſſion vorlegen. 
Trotz Förderung des Deutſchthums und Vermeh⸗ 
rung der deutſchen Anſiedelungen kommt das 
deutſche Element nicht nach ſeinem Stärkeverhält⸗ 
niß bei öffentlichen Angelegenheiten zur Geltung. 
Konfeſſionelle Rückſichten kommen 


eitung. 


Morgen- Ausgabe. 


bei den An⸗ f 
ſiedelungen nicht in Betracht. Deulſchland und ſzu unterstützen ist eine nationale Pflicht; wirſſteht der ſeit dem Herbſt fertige Wan 


Jul. 


ſein Kaiſer fühlen die Verantwortung für die 
Miſſion, das Deutſchthum in die Oſtmarken hin⸗ 
auszutragen. Fügen ſich die Polen unſeren bes 
rechtigten Wünſchen, jo werden wir mit ihnen in 
Frieden leben. Daß das bald geſchehe, das iſt 
mein Wunſch. (Beifall.) 

Abg. Gamp (frk.): Im Walle's Rede war 
widerſpruchsvoll. Alles was er für die Polen 
fordert, das fordern wir auch für uns. Das 
Geſetz ſoll unwirkſam ſein und doch wird uns 
vorgeworfen, wir wollen die Polen ausrotten, 
das Land proteſtautiſireu u. ſ. w. Wie reimt 
ſich das zuſammen. Meine politiſchen Freunde 
werden dem Geſetze zuſtimmen. Die Frage der 
Erhaltung des Kleiugrundbeſitzes iſt von weit⸗ 
gehender allgemeiner Bedeutung. Die Schwierig⸗ 
keiten der Anfiedelung rühren zum Theil daher, 
daß die Polen eine Zeit lang unter Entbehrun⸗ 
gen im Auslande leben, dann zurückkehren und 
ſich wieder in Polen anſiedeln; man ſolle den 
Leuten die Anſiedelung in anderen Gegenden ers 


landesväterlichen Regierung. leichtern. Die Regierung treibe die Vorſicht zu jedoch der Humanität des Arztes wieder e 


der Anſiedelung gute Geſchäfte und vertheilen 7 
Prozeut Dividende. Gegen die Polen habe ich 
gar nichts; ich wünſchte, wir könnten zuſam⸗ 


genug. 
Abg. Munckel (fr. Vg.): Neues wird ſich 


garnicht nach dieſer Bevorzugung drängen. Dieſe 


Repreſſivbeſtrebungen 
kulturellen und idealen Richtung, zur Errichtung 
von Volksbibliotheken und namentlich zur Unter⸗ 
ſtützung boykottirter deutſcher Apotheker in Polen. 
(Bravo!) Von der Vorlage werden auch die 


daß es beſſer iſt, eine ſolche Politik nicht erſt 
anzufangen, als fie nicht zu vollenden. Bon 


katholiſch geworden! — ſo werden Sie wohl 
eiuſehen, daß die katholiſchen Intereſſen den 
polniſchen nachſtehen ſollen. Die Herren vom 
Fortſchritt find eben blind, blinder als fie als 
Deutſche eigentlich ſein ſollten. (Beifall und 


Ziſchen !) 
Abg. Nadbyl (Ztr.): Die Anſiedelungen 
haben einen ſo einſeitig proteſtantiſchen 


Charakter, daß wir gegen die Vorlage bedenk⸗ 
lich werden müſſen. Es handelt ſich doch um 
eine Unterdrückung der Polen. (Lachen rechts.) 
Ja, das haben ſchon vernünftigere Leute als Sie 
anerkannt, 


Der Präſident v. Kröcher bittet um betr. die Entſchädigung im Wiederaufnahm 
weniger ſcharſe Ausdrücke; es gebe keine ver⸗ fahren freigeſprochener Perſonen beendigte 


nünftigeren Herren als die Mitglieder des 
Hauſes. Heiterkeit.) 

Redner ſchildert die vorausſichtliche Erfolg⸗ 
loſigkeit des ganzen Auſiedelungsunternehmens; 
nur durch eine entgegenkommende und gerechte 
Behandlung können wir die Polen für uns ge⸗ 
winnen. (Lebhafter Beifall.) 

Miniſter v. Miquel fragt den Abg. 
Nadbyl, ob er im Ernſte die Aufhebung des 
Anſiedelungsgeſetzes empfehlen zu können glaube. 
Er, der Miniſter, werde die Aufhebung em⸗ 
pfehlen, wenn ihm Herr Nadbyl die Ueberzeu⸗ 
gung von der Unſchädlichkeit beibringen könne. 
(Heiterkeit.) 

Abg. Dr. Sattler (ul.) verweiſt auf das 
völlige Untergehen der Bamberger Katholiken in 
Polen, was lediglich den dortigen katholiſchen 
Geiſtlichen zu danken ſei. Nur wenn die Vor⸗ 
lage den Anfang zu einer eruſten und konſequen⸗ 
ten Polenpolitik bildet, find. dauernde Erfolge 
möglich. Beſondere Aufmerkſamkeit wird die 
Regierung dem Schulweſen und der Entwickelung 
und Unterſtützung des deutſchen Mittelſtandes in 
Polen zuwenden müſſen. 

Abg. Graf Moltke (freik.): Die Vorlage 


. 
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Vertretung in Deutſchland: In allen größe 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, 
Invalidendank. ke . 

Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle la. S. 
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war: 
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Steitag, 21. Iannar 


Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Berlin Bernh. Arndt, Max 


Bart & Ca Hamburg Joh. Nootbaar, A Steiner, 


William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt 
Heinr. Eisler. 


d. 1 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 2 


müſſen auf dieſem Wege jo lange vorwärts gehen, 
bis wir von den Polen thatſächlich Bewelſe 
dafür erhalten, daß ſie zu einem Zuſammengehen 
mit uns bereit ſind. — 
Damit ſchließt die Debatte. Die Vorlage 
geht an die Budget⸗Kommiſſion. 3 
Sodann vertagt ſich das Haus. N 
Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. 
Tages⸗Orduung: Aufhebung der Am 
kautionen und Komptabilitätsgeſetz. 1 
Schluß 3 Uhr. 


Die neue Tare der Aerzte. 

Die Aerzte haben anſtatt der veralteten von 
21. Juni 1815 datirenden Gebührenordnung ſeit 
dem 1. Januar 1897 eine neue. Dieſe bezieht 
ſich nur auf ſtrittige Fälle, bei denen keine 
vorherige Vereinbarung getroffen iſt. ie 
iſt in faſt allen Dingen höher als die 20 


5 


a Allerdings ſind di 
Mindeſt⸗ und Höchſtſätze feſtgeſetzt. 
der Verordnung vom 15. Mai 189 


für wen die Mindeſtſätze in Betracht komm 


bar Unbemittelte“ Recht auf den niedrigſten 
Satz. — Nach der neuen Taxe wird für den erſten 


berechnet. Dies gilt nur für einfache Unterſuchungen 
Sobald beſonders eingehende Unter fung 


ist, eben jo wenig wie der Erſatz der Neile 
davon berührt wird. Schließlich ſei no 
wähut, daß für Aſſiſtenz bei einer Ope 
u. ſ. w. 5 bis 20 Mark, in der Nacht d 


Dies ſind im Großen und Ganzen die 
allgemeinen Beſtimmungen der neuen Gebt 
Es find daun noch in der neu 
Taxe Beſtimmungen über die meiſten beſond 


und Nähen einer Wunde ꝛc.), ſowie über je 
liche operativen Eingriffe auf allen Gebiete 
Medizin vorgeſehen. Ihre Aufzählung 
indeſſen zu weitläufig ſein. Praktiſch wird 
in dieſen Fällen die vorherige Vereinbarung 


in Betracht kommen als bei den einfache 

ſuchen des Arztes. arg) 
Deutſehland. 

Berlin, 20. Jauuar. Die Reichs 


kommiſſion zur Vorberathung des Geſetzeut 
bei 


ihre erſte Leſung. Ein Antrag Stadthagen, u 
nach Perſonen, gegen welche die Unterſu 
haft verhäugt war, oder die ſiſtirt waren 
chädigung beanſpruchen können, wenn fie 
kräftig freigeſprochen oder außer Verfolge 
ſetzt ſiud, wurde augenommen. wir 


Frankreich. — 
Paris, 20. Januar. Wie der „Fig 
meldet, unterbreitet die Regierung der Dep 
kammer einen Geſetzentwurf, welcher beſtim 
daß der Pavillon de Flore genannte ei 
Tuilerien, in welchem ſich das Miniſterium der 
Kolonien befindet, im Jahre 1900 den frem 
Souveränen als Reſidenz dienen ſoll. 
TEN. 
Von der Marine. 
** Auf der Germauia⸗Werft in Kiel herrſch 
rege Thätigkeit. Seit dem November iſt de 
beiterbeſtand andauernd vermehrt und b 
jetzt 1100 Maun. Die Hellinge der Werf 
ſo augelegt, daß ſämtliche Neubauten mit der 
Heck voran in ungefähr nördlicher Richtung 
lanfen. Zunächſt dem Haupteingaug der ? 


+ 


‘ 


vorhergegangener Zuſicherung des Beiſtandes.] nächſter Umgegend in durchaus hinreichender Aıte 
Ungleich ſchwieriger als bei Duchow geftalte ſich zahl vorhanden, auch ein Mangel an denſelben 
die nei der Thatfrage hinſichtlich des bei der hier herrſchenden Bauthätigkeit nicht zu 
Maaß, wegen des dabei in Betracht kommenden erwarten jei; daß ferner dieſe kleinen Wohnun⸗ 
Momentes der Ueberlegung. Nach der Dar⸗ gen, abgeſehen von vielleicht einzelnen Häuſern 
ſtellung des Angeklagten würde ſich das Ver⸗ der Altſtadt, auch in durchaus gutem Zuſtande 
brechen nur als Todtſchlag qualiſiziren, die ſeien; und endlich der Miethspreis bei den hohen 
Schilderung des Maaß ſtimme jedoch mit den Koſten und Laſten, mit denen der Neubau und 
Thatſachen nicht überein. Die Lörke ſolle den Beſitz von Häuſern hier behaftet ſei, ein durch⸗ 
Angeklagten mit einem Meſſer geſtochen haben, aus preiswerther ſei. In er darauf folgenden 
das ſei einfach nicht wahr, denn das fragliche Diskuſſion wurde dieſen Ausführungen allſeitig 
Meſſer war nirgends aufzufinden, weder im zugeſtimmt. Herr Collas referirte ſodaun 
Waſchhauſe, noch in der Ablaufrinne oder der über eine Anfrage des Zentralverbandes, ob und 
Sammelgrube für das Spülwaſſer. Die Zeit unter welchen Bedingungen die Beibehaltung von 


Gerſte —.—, Hafer 126,00 bis 136,00, Kar⸗ 
toffeln 32,00 bis 36,00 Mark. a 
Platz Greifswald: Roggen 132,00 bis 
—, Weizen 175,00 bis 178,00, Gerſte 130,00 
137,00, Hafer 131,00 bis 135,00 Mark. 


Torpedobootes 6 89 auf Stapel, und wird 
augenblicklich nur daran gearbeitet, die Schraube 
auf der Welle zu befeſtigen. G 88, welches zu 
Waſſer liegt, ſoll bald ſeinen Waſſerrohrkeſſel, 
Syſtem Thornycroft⸗Germania, erhalten, der in 
Tegel für das Fahrzeug gebaut iſt. Die am 17. 
an Land mit dem Keſſel abgehaltene Heizprobe 
hat voll befriedigt. Die nächſte Helling, mit der 
Baunummer 72 der Germania⸗Werft bezeichnet, 
iſt vom braſilianiſchen Torpedokreuzer „Tamoyo“ 
beſetzt, an welchem zur Zeit wenig gearbeitet 
wird, weil fein Bau mit Vezug auf die kontrakt⸗ 
liche Lieferzeit genügend fortgeſchritten iſt. Da⸗ 
gegen wird auf der Nachbarhelliug mit Baunum⸗ 


Aus den Provinzen. 

veifenberg, 20. Jauuar. Der kouſer⸗ 
vative Wahlverein unter Vorſitz des Herrn Oberft]__ 
b. d. Marwitz-Ritznow beruft zum 24. d. Mts. 51s 
hier eine Verſammlung nach Hotel Liypke ein, — 
woſelbſt Hert Oberlehrer Dr. Fiſcher⸗Treptow Weltmarktpreiſe. 
über „Bismarck und die ſoziale Frage“ und der Es wurden am 19. Januar gezahlt loke 
Abgeordnete Herr v. Normann⸗Barkow über] Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
„Die augenblickliche Lage“ ſprechen werden. — und Speſen in: 
Im Laufe dieſes Jahres wird das hier ſtatio⸗ Newyork: Roggen —,.— Mark, Weizen 
nirte Steuerbeamten⸗Perſonal bedeutend vermehrt 213,75 Mark. 
werden und wird die Steuerbehörde daher ein Liverpool: Roggen —,— Mark, Weizen 
eigenes Dienſtgebäude erbauen, in welches die 219,20 Mark. 


z e : 1 - - “rn. Büreauräume kommen und eine Wohnung für Odeſſa: Roggen 150,65 Mark, Weizen 
mer 76 an unſerem Kreuzer G ſehr emſig gebaut. von der Entfernung des Dienſtmädchens aus der Amortiſations⸗OHypotheken dem hieſigen ſtädtiſchen * { N 5 

Die bereite * Weihnachten nk Beklei⸗ Waſchküche bis zu dem erſten Aufſchrei der Lörke Grundbeſitze nutzbringend erſcheine. Redner ſprach ae at he ir 9 5 Einen 9 9 157.25 M Mei 
dung des Üuterwaſſerſchiffs mit einer Lage von ſel ferner viel zu knapp bemeſſen, als daß ſich ſeine Anſicht dahin aus, daß nur bei einer ab as bat man m Der ühe des Bahnhofes, , Roggen 157,25 Mark, Weizen 


der von der höheren Steuerbehörde als geeignet 207,75 Mark. 


eintretenden befunden wurde. — Der hieſige Rathsherr Franz 


Teakholzplanken hat faft die beiden Seiten» oder während derſelben noch erſt eine Verſöhnungs⸗ ſofort — nicht nach Jahren 


Schlingerkiele erreicht. Da der Schiffsboden ſcene hätte abſpielen können. Die Verletzungen Amortiſation und bei einer möglichſt ſchnellen : 

1 it Hundwil beſchlagen wen ſo ſind am Halſe habe Maaß ſich ſelbſt zugefügt, ent⸗ Verfügungsmöglichkeit über amortifirie Ka⸗ A . wer Sa e iſt geſtern ae 20. au Zu der. Korn⸗ 
5 die mit dem Beſchlag in Berührung ſtehenden weder in ſelbſtmörderiſcher Abſicht, oder, um ſich pitalstheile der Grundbeſiz von derartigen mu? uu Selden verſtorben. 5 r wi 10 — 5 8 2 10,010.30, 
Schlingerkiele aus ſtarken, breiten 1 damit — — — 5 geben, 8 — 5 8 Brei: 72 — en: dieſe u ne h Br SERIE TER BT RE EEE PET 905. Nubie = 2 en . bis 
[ee ergeſtellt. Am Achterſchiff werden die Wellen⸗ angegriffen worden. Daß der Angeklagte die rungen fanden allſeitige Zuſtimmung. Herr A 9 05. hig. . 1. —— bis —.—. 
75 en und die a en Wellentöce, und Lörke vorſätzlich gelödtet habe, ſei nach dem ob- Baumeiſter Schultz führte daun der Verſamm⸗ Ver miſchte Nachrichten. | ke 1 8 er 23,75. —.— 
ö auf dem Oberdeck die Decksaufbauten und die jektiven Thatbeſtande zweifellos, es komme nur lung mehrere neue Apparate vor, um Gas flammen Berlin, 20. Januar. Einen Mordanfall Brod⸗Rafſinade! aß 23,25 bis 23,75. em. 


verübte geſtern Abend um ſieben Uhr der Kon⸗ Melis J. mit Faß 22,75 bis —,.—. Ruhig. 


darauf an, ob er die That mit Ueberlegung aus⸗ durch Fernzünder oder auch Selbſtzünder anzu⸗ bier Zeunkeuburg ung ihug gegen kee eben. Kotz 1. Prout Leänfito f. 0. 7. Qamburg 


geführt habe. Dieſes wichtige Moment zu be⸗ ſtecken ohne dabei eines Streichholzes oder eines 0 1 eh 
gründen brachte der Staatsanwalt eine Reihe anderen Zündſtoffes zu bedürfen. Namentlich falls aus Elbing gebürtige frühere Braut, dle her 025,0, 798 Pre ar 3 
von Beweismitteln vor. Bei einer That von für Gasglüblicht, deſſen Strumpf oft durch bins; Verkäuferin Eliſe Koch, die ſeit Oktober v. . 8 Hort 9,35 Du 6. 9 1175 3,35 G. Sr 
ſolcher Tragweite pflege man nicht zuletzt nach einfallende Theilchen des Streichholzes zerſtört in der Fleiſchwaarenhandlung von Seiner, 93 hr weit 9,42 2 nt ch D., 3 As 
dem Motiv zu fragen, daſſelbe jei hier zu finden wird, dürfte dieſe Art, daſſelbe auzuzünden, ſehr Kloſterſtraße 94, beſchäftigt war. Die beiden 9,52% G., 95 ½ B., per Oktober⸗Dezember 


ö Ausbauten für die Geſchützſtände angebracht. 
ö Die Wellenböcke dienen den weit aus dem 
} Achterſchiff herausſtehenden Wellen der Zwillings⸗ 
ſchrauben als Halt gegen ſeitliche Verbiegungen. 
Der „Erſatz König Wilhelm“ iſt der 79ſte Neu⸗ 
bau der Germania⸗Werft; auf dem Platz in 


45 
* 
. 
* 


G 


der Nähe ſeiner Helling liegen große Mengen 


einmal in dem Umſtande, daß die Lörke das be⸗ 


ſtehende Verhältniß endgültig zu löſen eutſchloſſen 


des Stahlbaumaterials für dieſes Schlachiſchiff. 
0 > > 15 war und ſodann darin, daß die Frau ſich, be⸗ 


Die Stahlplatten, Stahlbleche und Spanten ſind | n 
den Zeichnungen entſprechend jetzt in hinreichender ſonders während Maaß die letzte Gefängnißſtrafe 
Zahl für den Bau vorbereitet, jo daß am 22. |verbüßte, mit anderen Männern abgegeben hatte. 
Jaunar, als Beginn des eigentlichen Baues, die Weiter falle ſchwer das Verhalten des Angeklag⸗ 
Platten des geraden Theils des Kielplatten⸗ ten vor, während und nach der That in's Ge⸗ 


ſchworenen drei Fragen vorgelegt, eine 


praktiſch ſein. Die Verſammlung nahm mit gro⸗ 
ßem Intereſſe von den vorgeführten Apparaten 
Kenntniß und bewunderte die Genauigkeit und 
Schnelligkeit, mit welcher mittelſt derſelben Gas⸗ 
flammen angezündet und ausgelöſcht werden 
kounten. Herr Dr. Graßmann referirt darauf 
über eine an die ſtädtiſchen Behörden zu rich⸗ 


jungen Leute hatten ſich in Elbing kennen gelernt 9,55 G., 9,60 B. Still. 

und verlobt. Fräulein Koch löſte jedoch das Hamburg, 20. ana, Berm. 11 Uhr. 
Verlöbniß, da der Bräutigam zu eiferſüchtig und Zune r. (Vermittagsbericht.) Rüben⸗Rehzuce r 
jähzornig war. Für wiederholte Drohungen I. Produkt Baſis 88 Pt. Rendement neue Uſauce, 
gegen feine ehemalige Brant erhielt der junge ſrei au Werd. Hamburg ber Januar 9,20, 
Mann vierzehn Tage Gefängniß; das Mädchen ber Februar 9,30, per März 9,37 ½, per Mai 
verließ das Geſchäft, in dem fie mit ihm zu⸗ 9.52 ½, per Juli 9,65, per Oktober 9,55. — 


5 8 3 : 22 [ 8 tetig. 

anges auf der Helling gelegt werden ſollen. wicht. Vor der That habe Maaß bereits die] tende Petition um Ermäßigung des Waſſerziuſes. ſammen thätig war, und wandte ſich nach Berlin. ; © 8 

Außer den eiensieiften it anf der "Germania | Abficht, die Lörke zu tödten, nicht blos in Wor⸗ Die ſehr zahlreiche Verſammlung ſtimmt ders | Nah Verbüßung feiner Strafe kam Frankenburg Hamburg, 20. Januar, 1 11 Ubr. 
Werft noch eine Reunyacht von 56 Segel⸗ ten, ſondern auch durch das Vorgehen am 26. ſelben einhellig bei. Auf Vorſchlag des Herrn am Montag ebenfalls nach Berlin, um ſich an Kal fee. (Vermittagsbericht.) esd aberage 


einheiten für die Nachtbaugeſellſchaft des kaiſer⸗ 
lichen Pachtklubs und ein kleiner Fährdampfer 
für die Werft ſebſt in Bau. Letzterer Dampfer 
erhält, nachdem ſich ein Waſſerrohrkeſſel auf 
einem anderen Fährdampfer der Kieler Föhrde 
gut bewährt hat, gleichfalls einen Waſſerrohr⸗ 
keſſel. Um das im vorigen Jahr angekaufte 
Terrain bald für den Ban der Germania⸗ 


Maſchinenfabrik und zur Erweiterung der Werft⸗ 


anlagen in Gebrauch nehmen zu können, ſollen 
jetzt die darauf ſtehenden Häuſer anf Abbruch 
verſteigert werden mit der Bedingung, daß das 
Material binnen ſechs Wochen vom Werftterrain 
mtfernt fein muß. 


RE TER ARE. ER TEEN RE 


Mordprozeß Maaß. 
Stettin, 20. Januar. 
Die Schwurgerichtsverhandlung gegen Maaß 
und Duchow wurde Mittags unterbrochen, um 
eine Lokalbeſichtigung vorzunehmen, die Ange⸗ 
klagten wurden einzeln unter ſtarker Bedeckung zu 


Geſchworene begaben ſich zu Fuß dorthin. Um 
2½ Uhr wurde die Sitzung im Gerichtsſaal wies 
der aufgenommen. Aus der Beweisaufnahme 
ſind als intereſſant die Gutachten der medizini⸗ 
. hervorzuheben. Die bei 
er Obduktion betheiligt geweſenen Aerzte, Me⸗ 
dizinalrath Dr. Schulze und Sanitätsrath Dr. 
Freyer bekundeten übereinſtimmend, daß die Leiche 
der Frau Lörke zahlreiche, meiſt ſchwere Ver⸗ 
letzungen gezeigt habe, welche mit einem ſpitzen, 
ſchneidenden Junſtrument beigebracht ſein müßten. 
Das vorgelegte Meſſer des Maaß ſei geeignet, 
derartige Wunden hervorzurufen. Verletzt waren 
u. a. die große Droſſelvene am Halſe ſowie die 
Lungenſpitzen. Der Tod ſei eingetreten durch 
Verblutung iind Erſticken, beides numittelbar ver⸗ 


anlaßt durch die vorgefundenen Stichwunden. 
Ein dritter Arzt, Dr. Fröhlich, 


hat Maaß den 
erſten Verband angelegt, er giebt ſein Gutachten 
dahin ab, daß die Wunden, welche der Ange⸗ 
klagte am Halſe aufzuweiſen hat, höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich mit deſſen eigenem Meſſer beigebracht 
worden ſind, jedenfalls ſei dazu ein ſcharfes In⸗ 
ſtrument benutzt worden. 


Gegen 4 Uhr war die 
Beweisaufnahme beendet und 


den Ge⸗ 
bezüglich 
des Maaß nach überlegtem Mord, zwei bezüglich 
des Duchow nach qualifizirter und einfacher Be⸗ 
günſtigung. 

erhielt der 


wurden 


Sodann Erſte Staatsanwakt 
Blume das Wort zur Begründung der Schuld⸗ 
fragen und wandte derſelbe ſich in ſeinen Dar⸗ 
legungen zunächſt dem Angeklagten Duchow zu, 
gegen den er auf ſchwere Begüunſtigung plädirte, 
da für erwieſen anzuſehen ſei, daß Duchow dem 
Mitangeklagten nicht nur nach Begehung, der 
That wiſſentlich Hülfe geleiſtet habe, um Maaß 
der Beſtrafung zu entziehen, ſondern daß er dieſe 
Beihülfe auch ſchon vorher zugeſichert habe. 
Letzteres ſchloß der Staatsanwalt namentlich aus 
dem völligen Einvernehmen, welches zwiſchen den 


8 entfernte der Angeklagte, den die 


Wagen nach dem Thatort gebracht, Richter und 


! Mit der geſtrigen Sitzung, die b. 
7 Uhr Abends ihr Ende erreichte, ſchloß zugleich 


November dargethan. Wenn der Angeklagte 
gegen die Frau einen Meſſerſtich mit ſolcher 
Kraft führte, daß die ſämtlichen Kleidungsſtücke 


es ſicher auch in ſeiner Abſicht gelegen, die Lörke 
erheblich zu verletzen. Ebenſo ſpreche das Ver⸗ 
halten nach der That für ein überlegtes Ver⸗ 
brechen, denn während das Opfer des Anſchlages 


blutüberſtrömt auf dem Hofe vor der Waſchküche 


i auf das Hemd durchtrennt wurden, jo hatte 


zuſammenbrach und die Hausbewohner entſetzt 


Sache am nächſten anging, ſich ganz ruhig mit der 
Zigarre im Munde. Dieſe Ruhe verläßt ihn 
nicht, als er verhaftet und zu der Leiche geführt 
wurde, ebenſowenig ſpäter bei der Sektion. Ganz 
ohne jede Erregung dürfte allerdings ſelbſt der 
Angeklagte bei der That nicht geblieben ſein, 
eine ſolche ſchließe aber die Ueberlegung nicht 
aus. Der Staatsanwalt hält demnach den Be⸗ 
weis voll erbracht, daß der Angeklagte die Lörke 
vorſätzlich und mit Ueberlegung 
tödtet habe; er bittet die Geſchworenen, die 
— Schuldfrage ohne Einſchränkung zu be⸗ 
Ahen. x 

Der Bertheibiger, Rechtsanwalt Dr. Del: 
brück, beſchränkte ſich darauf, bezüglich des Maaß 
für Todtſchlag zu plaidiren, da er nicht für aus⸗ 
geſchloſſen halte, 
gehandelt habe. In dem Verhalten des Duchow 
ſei kaum der Thatbeſtand einfacher, viel weniger 
derjenige einer ſchweren Begünſtigung zu er⸗ 
blicken; er beantrage deshalb hinſichtlich dieſes 
Angeklagten die Verneinung beider Schuldfragen. 
Es ſolgte noch eine Entgegnung des Erſten 
Staatsanwalts und eine Replik der Vertheidi⸗ 
gung, dann sogen ſich nach erhaltener Rechts⸗ 
belehrung die ſchworenen zurück. Die Bes 
rathung währte nicht viel länger als eine Viertel⸗ 
ſtunde und erging der Spruch dahin, daß 
Maaß des Mordes, Duchow der einfachen 
Begünſtigung ſchuldig ſei. Der Staatsanwalt 
beantragte daraufhin gegen Maaß die Todes⸗ 
ſtrafe, gegen Duchow die höchſte zuläſſige Strafe, 
ein Jahr Gefängniß. Das Urtheil des Gerichts 
lautete gegen Maaß auf Todesſtrafe und 
Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte, gegen 
Ducho w auf neun Monate Gefäng⸗ 
niß. Ferner ordnete das Gericht an, daß 
Maaß im Gefängniß gefeſſelt werde; dieſer nahm 
die Verkündigung des Wahrſpruches und des 


ge⸗ 


— 


hin, welche er während der ganzen Verhandlung 
zur Schau trug. 

die bald nach 
die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode und 
wurden die Geſchworenen vom Vorſitzenden unter 
dem Ausdruck des Dankes für ihre Mühewaltung 
entlaſſen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 20. Januar. Die geſtrige Ver⸗ 
ſammlung des Stettiner Grundbeſitzer⸗ 
Vereins war ſehr ſtark beſucht, ſo daß der 


beiden Angeklagten geherrſcht habe, daſſelbe ſei große Saal der Philharmonie völlig gefüllt war. 
deutlich zu Tage getreten, als Duchow das blut⸗ Herr Klein referirte zunächſt über das Winter⸗ 
befleckte Meſſer ohne jede Erklärung von Maaß feſt. Seine Vorſchläge fanden allſeitige Zuſtim⸗ 


entgegennahm und verbarg. Es ſei nur erklär⸗ 
lich, daß bei dem intimen Verkehr Duchow vor⸗ 


mung und wird den Mitgliedern noch eine be⸗ 
ſondere Benachrichtigung wegen deſſelben zugehen. 


daß der Angeklagte im Aff 


Berndt ſoll dem Vorſtande auheimgegeben 
werden, auch bei den hieſigen Elektrizitätswerken 
um eine Herabſetzung der jetzigen Sätze für ele 
triſche Beleuchtung einzukommen. Herr Berndt 
referirt ferner über die „hiſtoriſchen“ Straßen 
Stettins. Er ſetzte eingehend auseinander, welche 
Bedeutung die Feſtlegung einer Straße als einer 
hiſtoriſchen für die betreffenden Grundbeſitzer 
habe. Nach verſchiedenen geſchäftlichen Mitthei⸗ 
lungen des Herrn Biermann über das im 
Jaunar zur Abſtempelung einzureichende Vers 
zeichniß der Miethsverträge und nach Erledigung 
des Fragekaſtens wurde die Verſammlung um 
10% Uhr geſchloſſen. 

— Wie aus Elbing gemeldet wird, iſt der 
Firma Schichau von der königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion Stettin der Bau eines Fähr⸗ 
ſchiffes mit 4 Schrauben und einer nutzbaren 
Läuge von 76 Meter übertragen. Das Schiff 
iſt für den Stralſunder Hafen beſtimmt, ſeine 
Ablieferung muß ſpäteſtens am 15. April 1899 


erfolgen. 

* Stadt⸗Theater. Die allgemeine 
Beliebtheit, welche ſich Mme. de Teriane 
hier erworben hat, veranlaßte die Direktion zu 
einer abermaligen Verlängerung des Gaſtſpiels 
und wird die geſchätzte Künſtlerin am Sonnabend 
und Sonntag nochmals auftreten, um an beiden 
Abenden die „Santuzza“ in „Cavalleria- 
rustieana“ zu ſingen. Am Sonnabend 
wird die Oper „Carmen“, am Sonntag 
„Margarethe“, und zwar jedesmal der 
zweite, dritte und vierte Akt folgen. Die Vor⸗ 
ſtellungen beginnen an beiden Tagen um 7 Ubr. 


Literatur. 

Spamers illuſtrirte Weltgeſchichte mit 
beſonderer Berückſichtigung der Kulturgeſchichte 
unter Mitwirkung von Pkof. Dr. G. Dieftel, 
Prof. Dr. F. Röſiger, Prof. Dr. O. E. Schmidt 
und Dr. K. Sturmhoefel neubearbeitet und bis 
zur Gegenwart fortgeführt von Prof. Dr. Otto 
Kaemmel. Dritte, völlig nengeftaltete Auflage. 
Mit nahezu 4000 Text⸗Abbildungen nebſt vielen 
Kunſtbeilagen, Karten, Plänen u. ſ. w. 10 
Bände zu je Mark 10,00 geb., und Regiſter 
Mark 6,00 geb. Vas große Werk liegt vollendet 
vor uns. Der letzte, der zehnte Band, führt uns 


Jetztzeit. Die Schilderung dieſer jüngſten bis in 
die Gegenwart hineinreichenden Vergangenheit 
iſt eine überaus intereſſante Arbeit; mit Spau⸗ 
nung verfolgt man die Darſtelluug der Ent⸗ 
wickelung, die die Dinge in den letzten Jahr⸗ 
zehnten nicht nur in dem alten Kulturzentrum 
Europa, ſondern auch drüben in Amerika, Aſien 
und Afrika genommen. Dem Kolonialbeſtreben 
der Mächte auf dem letztgenannten Kontinent iſt 
ein ſichtlich mit beſonderer Liebe gearbeitetes 
größeres Kapitel gewidmet. Die Illuſtration iſt, 
wie in allen früheren Bänden, ebenſo reich wie 
Der Band enthält 240 Abbildungen 


gediegen. 
Auch das Regiſter, 


im Text und 7 Beilagen. 
das einen beſonderen Band von 356 Seiten 
bildet, iſt eine hervorragende Leiſtung. Alle 
Helden der Geſchichte, alle Größen der Wiſſen⸗ 
ſchaft und Technik werden uns ebeuſo wie die 
bedeutendſten Damen uuſerer Zeit in Bild und 


k Kloſterſtraße. 


Buch 


dem Mädchen zu rächen. Geſtern Morgen ſchon Sante? per März 30,75 G. ver Mai 31,00 
ſah ihn Fränlein Koch vor dem Laden In der G., ver September 31,75 G., ver Dezember 
Bald darauf erhielt fie einen 32.00 &. PER 1 
Brief mit beigefügter Antwortkarte. Frankenburg Bremen, 20. Januar. Petroleum 4,55 B. 
ſchrieb ihr, wenn fie ihre Geſinnung gegen ihn Baumwolle ruhig, 30,25. 

nicht ändere, ſo werde er jetzt ſeine Drohungen Glasgow, 20. Januar, Vorm. 11 Uhr 
wahr machen. Das Mädchen aber glaubte, daß 5 Miu. Rsheiſen. Mixed numbers war⸗ 
es jetzt ebenſo wie früher bei bloßen Worten rants 45 Sh. 11½ d. Stetig. 


bleiben werde, und beantwortete daher den Brief ..... 


garnicht. Gegen 7 Uhr Abends war ſie im 
Schaufenſter damit beſchäftigt, Geflügel zu for) Telegraphiſche Depeſechen. 
tiren. Sie ſtand zwiſchen der Scheibe und einer Saarbrücken, 20. Januar. Das Schöffen⸗ 


eiſernen Säule und verdeckte mit ihrem Körper gericht verurtheilte den Redakteur Zühlte von der 
die Toür derart, daß dieſe ſich nicht öffnen ließ. „Saarbrücker 31g.“ wegen Beleidigung der beiden 
Da rief der Kaffirer die Verkäuferin an, von im Prozeß „Stöcker⸗Frhr. v. Stumm“ thätig ger 
der Thür wegzutreten, da ein Herr eintreten weſenen Schöffen, denen fälſchlich nachgeſagt 
wolle. Dieſer Herr war Frankenburg, den das wurde, fie hätten gebeten, in dem genannten 
Mädchen nicht geſehen hatte. Sobald Fräulein Prozeß nicht amtiren zu brauchen, da fie ſonſt 
Koch ſich ſoweſt gewandt hatte, daß die verlorene Männer jeien, zu 200 Mark Geldſtrafe, 
Thür aufging, kam ihr früherer Bräutigam event. 20 Tagen Gefänguiß. Gegen das Stöcker⸗ 
herein, umfaßte ‚fie mit der linken ſche „Volk“ wird wegen derſelben Beleidigung 
Hand und ſtieß ihr mit der rechten ein demnächſt in Berlin verhandelt werden. 
Dolchmeſſer wiederholt in den Kopf, den Nacken Paris, 20. Jauuar. „Radical“ will wiſſen, 
und den Rücken. Das alles vollzog fi blitz⸗ Präſident Faure habe mehrmals darauf gedrun⸗ 
ſchnell. Als die hinzugeeilten Geſellen des Ge⸗ gen, daß die Klage gegen Zola nicht augeſtreugt 
ſchäftes ihn packten, warf er den Dolch im Laden werde. Der Kriegsminiſter habe ſich auch erſt 
von ſich. Die Verletzte erhielt von einem Arzte zur Klage entſchloſſen, als General Boisdeffre 
der Rettungsgeſellſchaft, Dr. Munter einen Ver⸗ drohte, ſeine Entlaſſung als Generalſtabschef zu 
band und wurde dann in das St. Hedwigs⸗ nehmen und die Gründe hierfür anzugeben. 
Krankenhaus gebracht. Drei von den Stichen Paris, 20. Januar. Die Zeitung „Droits 
find ſchwerer Natur, keiner aber iſt lebensgefähr⸗ de l' Homme“ erklärt, daß bis Montag Abend der 
lich. Frankenburg wurde auf die Revierwache angebliche Rapport des Kapitäns Lebrun Renaud, 
gebracht und räumte ſofort ein, die Abſicht ge⸗ welchem Dreyfus nach feiner Degradation ein 
habt zu haben, ſeine frühere Braut zu tödten. halbes Geſtänduſß abgelegt haben ſoll, nicht 
Vom Revier wurde er der Kriminalpolizei zu⸗ Sener Dieſer Rapport habe immer nur in der 
eführt. Er TE dung des Geuerala ereier exiſtitt. Es 
werde aber vielleicht einer dieſer Tage exiſtiren 
dank der abſcheulichen Preſſton, welche der Kriegs⸗ 
miniſter auf den Kapitän Lebrun ausüben laſſe, 
dem man zuerſt Verſprechungen gemacht, den man 
jetzt bedrohe. Der Rapport würde daun nur 
eine neue Fälſchung ſein; eine unnöthige Fäl⸗ 
ſchung noch dazu, deum zwanzig Zeugen würden 
unter dem Eide vor dem Schwurgerichte aus⸗ 
ſagen, daß der Kapitän ihnen erklärt habe, nie 
mals einen ſolchen Rapport erſtattet zu haben, 
und daß Dreyfus ihm niemals Geſtändniſſe ab⸗ 
gelegt hätte. Das Blatt erklärt ſich in der Lage, 
beweiſen zu können, daß im Augenblick, wo 
Oberſt Henri als Nachfolger des Oberſten 
Picquart die Leitung des „Service des ren- 
seignements“ (Kundſchafterbüreau) übernahm, 
ein ſolcher Rapport nicht exiſtirte. Die Er⸗ 
klärungen find beſonders ungefihts der für 
Sonnabend bevorſtehenden neuen Interpellation 
Cavaignacs über dieſen Gegenſtand intereſſaut. 


Börſen⸗Berichte. 
\ Getreidepreisnotirungen der Laudwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 


Am 20. Januar wurde für inländiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 


latz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
136,00 bis 138,00, Weizen 180,00 bis 184,00, 
Gerſte 145,00 bis 150,00, Hafer 135,00 bis 
150,00 Mark. 

Stettin: Roggen 130,00 bis 136,00, Weizen 
176,00 bis 182,00, Gerſte 135,00 bis 146,00, 
Hafer 128,00 bis 136,00, Kartoffeln 36,00 bis 
40,00 Mark. 

Platz Anklam: Roggen 132,00 bis 135,00, 
Weizen 175,00 bis 177,00, Gerſte 125,00 bis 
145,00, Hafer 135,00 bis 138,00 Mark. 

Auklam: Roggen 130,00 bis 135,00, 
Weizen 175,00 bis 178,00, Gerſte 125,00 bis 
145,00, Hafer 125,00 bis 138,00 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 128,00 bis 133,00, 
Weizen 185,00 bis 190,00, Gerſte 128,00 bis 
145,00, Hafer 135,00 bis 142,00. Stars 
toffeln 36,00 bis 40 Mark. l 

Stolp: Roggen 126,00 bis 133,00, Weizen 
185,00 bis 190,00, Gerſte 128,00 bis 145,00, 
Hafer 135,00 bis 142,00, Kartoffeln 32,00 bis 
40,00 Mark. 

Naugard: Roggen 126,00 bis 132,00, 
Weizen 178,00 bis 182,00, Gerſte 130,00 bis 
144,00, Hafer 124,00 bis 132,00, Kartoffeln 
24,00 bis 36,00 Mark. 

Stralſund: Weizen 180,00, Hafer 138,00, 


Wetterausſichten 
für Freitag, den 21. Januar. 
Ein wenig kühler, ziemlich trübe mit ge⸗ 
ringen Niederſchlägen und mäßigen weſtlichen 
Winden. 5 


Waſſerſtand. 

Am 19. Januar. Elbe bei Aufi ＋ 0,11 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,30 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,40 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,25 Meter. 
Oder bei Natiber + 1,04 Meter. — Oder bel 


Wort vorgeführt, Für uns, welche wir dieſe 
Zeit durchlebt haben, iſt es ein wahrer Schatz. 
Der Preis (10 Mark für den geb. Band) iſt im 
Verhältniß zu dem Gebotenen ſtaunend billig. 
Das ausgezeichnete Regiſter verdient eine be⸗ 
ſondere Erwähnung. [5] 


Kartoffeln 40,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 130,00 bis 132,50, 
Weizen 180,00 bis —,—, Gerſte 126,00 bis 
140,00, Hafer 124,00 bis 139,00, Kartoffeln 
36,00 bis 40,00 Mark. 

Neuſtettin: Roggen 127,50 bis 133,50, 


Krüger über eine Anfrage 


Breslau Oberpegel + 5,00 Meter, Unter- 
ob in 


pegel — 0,30 Meter. — Oder bei Fraukfurt 
+ 1,50 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 3,22 Meter. — Warthe bei Poſen + 1,04 
Meter. — Am 18. Jauuar: Nee bei Uſch 
+ 0,86 Meter. Ve 


Daun ſprach Herr 


her gewußt habe, was ſein Genoſſe im Schilde { 
des Breslauer Hansbefiger » Vereins: 


führte und das ſpätere Verhalten des Duchow . i N 
ſel angenſcheinlich darauf gerichtet geweſen, die] Stettin kleine gute Wohnungen zu nicht zu 
That des Maaß zu unterdrücken oder zu be⸗theuren Preiſen ausreichend vorhanden ſeien. 
ſchönigen, darin jei eine Begünſtigung zu finden Redner reſümirte ſich dahin, daß erſtens kleine 
und zwar nach Lage des Falles eine ſolche mit! Wohnungen zur Zeit in Stettin und deſſen 
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Urtheils mit derſelben ſtumpfen Gleichgültigkeit von der Thronbeſteigung Napoleons III. bis zur 
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Sturmfluttz. 


Novelle von Clariſſa Lohde. 


(6) (Nachdruck verboten.) 


Die Windsbraut heult um die Giebel des 
Hauſes, wühlt in den Bäumen des Gartens, alles 
ringsum wankt, ſelbſt die Dielen des Saales 
zittern leiſe. Jeden Augenblick kann das Waſſer 
in die Zimmer dringen, das leichte Haus nieder⸗ 
reißen, und dann ſind ſie alle verloren, die hier 
noch athmen. Die beiden jungen Menſchenkinder, 
deren Herzen ſich hier unter Sturm und Wogen⸗ 
drang gefunden, erſchrecken nicht mehr davor. 
Die Weihe dieſes höchſten Augenblicks, den das 
Leben zu ſpenden vermag, hebt ſie hinaus über 
alles Bangen der Gegenwart. — Sie denken und 
fühlen nur noch ſich und ihre Liebe; und was 

e auch treffen mag, es trifft ſie vereint. 

Mitternacht iſt läugſt vorüber. Unmerklich 
jeginnt die Gewalt des Unwetters nachzulaſſen. 

Schon fäugt im Oſten der Morgen an zu 
rauen. Das Feuer im Kamin iſt erloſchen, 
iuch das leiſe Summen des Waſſers im Samowar 
wird nicht mehr gehört. ; 

Ollendorf hat den Arm um Edith geſchlungen, 
ie treten beide an das Fenſter, und ein Ruf der 
leberraſchung entfährt ihren Lippen. 

Was iſt das? — Iſt es nicht, als wäre alles 
in wüſter Traum geweſen? — Noch zwar geht 
das Meer in hohen Wogen, aber im Garten iſt 
keine Spur von Waſſer mehr zu entdecken, die 
Steinmauer am Ufer iſt ſchon wieder völlig frei, 
nur die auf den Wellen treibenden Balken und 
Bretter, der Schlau, der auf Raſen und Beeten 
liegt, zeugt noch von der Verheerung der Nacht. 

Geſettet! wir werden leben!“ | 
„Junger ſchmiegt Edith ſich an den Geliebten. 
er ſieht ihr ticferuſt und bewegt in die Augen. 
„Lehen heißt kämpfen,“ ſagt er. „Jetzt nabt 


für Dich die ſchwere Stunde, in der Du für 
Deine Liebe einzuſtehen haben wirſt.“ \ 
„Gegen alle,“ ruft fie begeiſtert. „O, ich 
habe Muth, Du darfſt mir vertrauen. Das 
Leben, das Du mir gerettet haft, gehört Dir! 


„Und ich will die Gerettete als meinen höchſten Tornik Seite geweſen, 


Schatz hüten und bewahren. Das verſpreche ich 
Dir vor Gott. Und nun laß uns die kurze Zeit 
des Alleinſeins noch benutzen, um als praktiſche 
Menſchen über das Nächſte und Nothwendigſte 
zu ſprechen. Du weißt mein Lieb, das Loos, 
das ich Dir bieten kann, wird nur ein ſehr be⸗ 
ſcheidenes ſein. Die Frau eines armen deutſchen 
Schulmeiſters hat nichts von all den üppigen 
Freuden zu erwarten, die der Kaufmannsſtand 
ſich zu bereiten vermag.“ e 

„O, glaube doch nicht, daß ich verwöhnt bin, 
unterbricht fie ihn. „Nicht einen Augenblick habe 
ich daran gedacht, mich von dem Glanz und 
Reichthum hier berauſchen zu laſſen “ 

„Und doch wollteſt Du Alexander Tornik, den 
Du nicht liebſt, Deine Hand reichen!“ 

„Warum aber? Du weißt ja nicht, was mich 
dazu getrieben, all' meinen Widerſtand gebrochen 
hat. Cgoiſtiſch nannte mich die Schweſter, weil 
ich mich ſträubte, den Mann zu heirathen, der 
ein Helfer für Mutter und Geſchwiſter werden 
konnte. Und hatte ſie nicht recht? Iſt die Liebe 
nicht egoiſtiſch und nimmt Herz und Sinn ſo 
gefangen, daß man alles Andere vergißt?“ 22 

Ollendorf zieht das geliebte Mädchen zärtlich 
an ſich. ; s 

„Und wenn es jo iſt, Geliebte? Dieſen 
Egoismus hat Gott uns ins Herz gelegt und 
deshalb iſt er berechtigt. Was Deine Schweſter 
aber von Dir verlangte, war ſchlimmer als 
Egoismus, war ein Vergehen gegen das te 
und heiligſte im Menſchen. Du ſollteſt D 
einen andern um das rg betrügen. Ja, 
ſieh mich mit Deinen lieben Augen nur nicht ſo 


erſchrocken an, wenn ich das Ding beim rechten T 


Namen nenne. Was weißt Du denn auch davon, 
was es heißt, in einer Ehe ohne jegliche Ge⸗ 


meinſchaft des Herzens und Geiſtes leben, nicht 
mit einander und doch neben einander den langen 
Weg durchs Leben wandeln zu müſſen. Das 
kann Niemand ohne an ſeiner Seele Schaden zu 
leiden. Und was wäre Dein Loos an jenes 
mit dem keine Spur von 
Sympathie Dich verbindet? Du ſahſt es alle 
Tage abgeſpiegelt in der Ehe faſt aller derer, 
die hier in dieſem gaſtfreien Hauſe verkehren. 
Leer, unbefriedigt ſtrebt jeder nach ſeiner Art im 
Genuſſe zu vergeſſen. Die einen ſuchen durch 
Glanz und Putz, durch üppiges Eſſen und 
Trinken — und das find noch nicht die ſchlimm⸗ 
ſten — die anderen in unerlaubten Leidenſchaften 
ſich zu entſchädigen für das, was ſie in der Ehe 
entbehren müſſen. Ach, wenn etwas nicht glücklich 
machen kann, ſo iſt es das Geld. Glück allein 
liegt im Streben, in der Arbeit, im Bemühen, 
das Vollkommene zu erreichen. Und wenn uns 
dieſes Vollkommene auch ewig fern bleibt, es 
leuchtet uns doch voran als blinkender Stern, 
der die Nacht des Lebens uns erhellt, und uns 
davor bewahrt, am Irdiſchen kleben zu bleiben, 
klein und kleinlich zu werden. Sieh Edith, weil 
ich ſo denke, wage ich, Dir meine Hand zu bieten, 
in der feſten Ueberzeugung, daß ehrliche und 
treue Arbeit ihren Segen in ſich trägt. Der 
Wahlſpruch, der unſeren Eltern und Voreltern 
Troſt in mancher dunklen Stunde ihres Lebens 
gewährt hat, er möge uns Kraft verleihen: Den 
Guten ergeht es am Ende doch gut! In dieſem 
Zeichen wolleu wir ſiegen.“ 

Sie ſieht ihm tief bewegt in die Augen, ans 
denen ihr eine Flamme von Liebe, Hingebung und 
Treue entgegenſtrahlt, die wärmend und läuternd 
ihr bis in die Seele dringt! 

„Dank Dir, Dank! Vor allem aber Dank dem 
Schöpfer, der mich gerettet hat, nicht nur aus 
den Wogen des Meeres, ſondern auch vor einem 
NN der ſchlimmer geweſen wäre als der 

od.“ 


Draußen klopft es mit ſtarken Schlägen an 
die Thür. Edith fährt zuſammen. 


Hinweis. 


Das Vaulgeſchäft Carl Meintze, Berlin W., 
inter den Linden 3, hat der Geſamtauflage unſerer 
eit ug eine Vei ice über ti Schleſiſche Lotterie, um 


zan der F ſth lie für die Schleſiſchen Mnſikfeſte in 
zörl eb, deren Haupt⸗ und Schluß⸗ Ziehung vom 7.— 9. 
jebruge 1893 fattfi det, beigelegt, worauf wir unſere 
eser hierdurch aufmerlſam mach en. 


Verdingung ron Arbeiten und Lieferungen zur 
Erneuerung ines Bohtwerls auf dem Zeutralgüter⸗ 
zahnhof in Stettin am Freitag, den 28. Januar 1898, 
Vormittags 11 Uhr. Angebote hierauf ſind poſtfrei, 
zerſiegelt und mit der Auſſchriſt: „Angebote auf 
Erneuerung eines Bohlwerks auf dem Centralgüter⸗ 
bahnhof Stettin“ an die unterzeichnete Betriebs 
Inſpektion, Bergſtr. 16, bis zu der vorſtehend für 
die Eröffnung der Angebote beſtimmten Zeit einzureichen. 
Ebendaſelbſt können Angebotsbogen und Bedingungen 
eingeſchen bezw. gegen voſt⸗ und beſtellgeldſreie Ein: 
jendung von 1,20 % baar bezogen werden. 

Stettin, den 17. Jauuar 1898. 

Königliche Eiſeubahn⸗Betriebs⸗Juſpektion 3. 


Materialwagren⸗Lieferung. 


Die Lieferung von 400 1 Bairiſch Bier, 300 Flaſchen 
Sairiſch Bier, 2000 leg Bohnen, 250 rm Buchenkloben⸗ 
vol, 100 kg Buchweizeugrütze, 420 kg Kochbutter, 
50 leg Carbolſäure 100 proz., 1500 lig Erbſen, 15 000 
kg Erdnußkuchen, 500 1 Eſſig, 75 lg Firuiß, 240 ke 
Hammelfleiſch, 300 kg Kalbfleiſch, 250 ug Rindfleiſch, 
240 lig Schweinefleiſch, 1000 ke Gerſtengrütze, 150 kg 
feine Graupen, 500 leg gewöhnliche Graupen, 70 kg 
Hafergrütze, 100 rm Kieferuklobenholz, 10 kg Kümmel, 
1500 kg Linſen, 3 lg Lorbeerblätter, 75 kg Nudeln, 
1600 kg Petroleum, 4 „g Pfeffer. 14 kg Piment, 
1000 Kg Reis, 450 kg Rindertalg, 50 kg Rüböl 
2200 kg Salz, 370 kg Schmalz, ungebraten, 4000 kg 
Schmiedekohlen. 500 kg grüne Seife, 100 kg Soda, 
85 kg Syrup, 75 ke Thran, 15 kg deutſchen Ter“ 
pentinfpirttus, 10 leg Terpentinöl. 50 kg Wagenfett, 


9% kg Weizenmehl, 15 000 kg Winterroggen für die! 


bieſſeitige Anſtalt vro 1. April 1898/99 ſoll für den 
e im öffentlichen Augebotsverfahren vergeben 
ver den. 

Angebote und Proben ſind verſiegelt und auf dem 
hunſchlage mit einer den Iuhait kennzeichnenden Auf— 
ſchrift verſehen bis zu dem auf 

Freitag, den 4. Februar 1898, 
Vormittags 10½ Uhr 
im Geſchäftszimmer der Anſtalt anberaumten Termin 
portofrei hierher einzuſenden. 

Die allgemeinen und beſonderen Bedingungen, denen 
ſich jeder Anbieter ſchriftlich unterwerfen muß, ſind im 
Geſchäftszimmer der Anſtalt einzuſehen, können vo 
dort auf Wunſch auch gegen Zahlung von 50 J be: 
zogen werden. 


und Landarmen⸗Anſtalt. 
Gesammt. Hoch- u. Tief-Baufach. 5 
A 


Neuſtettin, den 18. Januar 1898. 
Die Inſpection der Provinzial⸗Corrections⸗ 
* 4 * 1. 
Technikum Strelit x: 

Höhere u. mittl. Fachschulen. 
4 und Elektrotechn. 
Polytechnische Gesellschaft 

Mechnische Weseiischait, 
Freitag, den 21. Januar, Abend 8 Uhr: 
Kleinere Mittheilungen. 


Täglicher Eintritt. 
2 Q 


6 Stuben. 
2 Wohn. v. 6 Stub., 1 u 


Grabowerſtr. 6a 3 2: . W n 
5 Stuben. 


Kurfürſtenſtr. 3, herrſchaſtl. Wohn. von 5 Zim. 
Balcon, Bade⸗ und Mädchenſtube z. 1. 4. 98 4. verm. 
Laſtadie 100, e. Wohnung v. 3 Stub. z. 1. April 3. v. 

Paradeplatz 14, 1 Tr., herrſchaftl. Wohnung von 
5 Zimmern, Balkon, Badeſt. u. reichl. Zubeh. zu verm. 

Deutſcheſtr. 14, hochherrſch. Wohnung von 5 Jim. 
Biel Zubehör, ev. Stall. Pr. 800 % Zum 1. 4. 98, 


1. A 


udenſtraſſe 9, Wohnung von 5 Zimmern, zum 
= pril eventuell früher zu vermiethen. 
4 Stuben. 


auenftr. 50, 1 Tr, lub Saderinr,, Küche fofert, 
„ herrſchaſel. Wohn ron 


aradepfaß 14. 3 8 
mern, Balton, Vadeſt, u. zeihl. Znbehör z verm. 


Bronvrinzenfir, 12, 1, AR. m. Bft. M. 30h. J. 1. 4. 98. 


Metzer Dombau-Geldlotterie „nz. 


in der Alt⸗Dammer Stadtforit. Feige’sche Sterbe-Kasse. 


Am Dienſtag, den 25. d. Mts., von Vormittage 
10 Uhr ab, kommen in Burow's Hotel — „Zum 
deutſchen Hauſe“ — hierſelbſt, folgende Hölzer zum 
öffentlichen Ausgebot: Schutzbezirk Große Heide Jagen 35 
Abth. e = 290 Stück kiefern Languntzholz 11. — VI. Kl. 
mit 342,65 im; 38 rm Anbruchkloben, 3 rm Knorren 
und 195 rm Stubben. Jagen 46, Abth. a = 150 Haufen 
Durchforſtungsreiſer. 

Aufmaaßliſten können von der Revierverwaltung gegen 
Erſtattung der Copalien bezogen werden. 

Altdamm, den 17. Januar 1898, 


Der Magiſtrat. 
6. echnikumkeustadti. Meckl. 
f. Ingenieure, Techn., Werkm., 


Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Elekt. Lab. Staatl. Prül.-Commissar 


Lotterie 


zum Beſten des Baus eines Feierabend⸗ 
hauſes in Stettin für Lehrerinnen der Provinz 
Pommern. 

In der Loge zu den 3 Zirkeln, Gr. Wollweberſtr. 29, 
wird am 22. d. M. pon 3 Uhr und am 23. von 12 Uhr 
ab die Ausſtellung der Gewinne, mit der die Auf: 
ſtellung eines Büffets verbunden iſt, am 24. 1. die 
Ziehung ſtattfinden. 

Wir bitten ſehr herzlich um gütigen Beſuch der Aus⸗ 
ſtellung und rege Benutzung des Büffets. Die uns 
noch zugedachten Gewinne und Gaben für das Büffet 
bitten wir, an eins der Vorſtandsmitglieder oder von 
Freitag, den 21. ab in die Loge zu ſenden. 


Der Vorſtand 
des Stettiner Lehrerinnen⸗Vereins. 


I. Vortrag für die Stettiner 
Stadtmiſſion 


am Dienſtag, den 25. Januar, 8 Uhr, im großen 
Saal des Evang. Vereinshauſes, Eliſabethſtraße 58, 


P. Römer -Reuſctow: „Die Vorſehung Gottes“. 
hr frei. Kollekte zum Beſten der Stettiner Stadt« 
miſſion. 


Roncegno 


stärkstes natürliches arsen- und | 


eisenhaltiges Mineralwasser, 


mpfohlen von d. erst. medieinischen Autoritäten bei 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
Frauenleiden, Malaria etc, 
Die Zrinkour wird das ganze Jahr gebraucht 
Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 
Apotheken. 


ermiet 


Pölitzerſtr. 28, zum 1. 4. zu vermiethen. 


König Albertſtr. 10, 4 Stuben mit Erker zu vermiethen.] zun. 1. April. 


Möͤuchenſtraße 24, 3 Ct., 


Vorderwohnung von 4 Zimmern und Zubehör (monatl. 
40 46) 3. 1. Febr. zu verm. Näheres im Laden dafelbft. 
S mm tn 


3 Stuben. 


1 Sehweizerhof 2/3 as 
find 
Moltkeſtr. 


u. Zubeh. (Kr: 19 Jahre) ver 1. April. 


Deutsche- und Arndtstrassen-Eeke 
elegante Bobingen von 3 Zimmern und Zubehör 


ſofort oder 1. 4. 


— 


zu vermiethen. 


2 Stuben. 


Oberwiel 71 2 Stub. Küche u. Zub. 3 21 4 
Frankenſtr. 9a, 2 St., K., 


Wah 43 it reichlichem 
nungen von 3 und immern mit re 
Zubh. miethöfrei, ev. p. 1. April. Bademelſt. Schmidt, 


1, 1 Tr. (Pöligerftr.⸗Ecke), 3 Stuben 
asemann 


1 Ar] Jaltentealderſtr. 134, n f 
K. f. T. Anbehde an bern. Böhmer zum 1. 2. zu vergl. 


Gegründet 1784. 

Die Geueral⸗Verſammlung der 2. und 3, Feige ' ſchen 
Sterbe⸗Kaſſe findet am 

Freitag, den 28. Jauuar er., Abends 8 Uhr, 
im Reſtaurant des Herrn Bülow, früher Hoppe, 
Breiteſtr. 7, ſtatt, wozu die Nichtmitglieder eingeladen 
werden. 

Tages: Ordnung: a 
1. Berichterſtattung der Verwaltung über die Lage 
der Geſellſchaft und ihr Vermögen. 

2. Rechnungslegung. f 

3. Prüfung der gelegten Rechnung und Ertheilung 

der Entlaſtung für die Verwaltung und den 

Kurator der Kapitalien. . 
„Beſchlußfaſſung über die, den Verwaltungs⸗Mit⸗ 

gliedern laut § 42 des Nachtragsſtatuts zu ber 

willigende Remuneration pro 1897. 1 
„Antrag der Verwaltung um fernere Bewilligung 

der dem Rendanten und Collecteur bisher gewährten 

Remuneration pro 1898. An 8 
„Mittheilung der zu zahlenden Dividende pro 1897. 
„Wahl von 3 Verwaltungs⸗Mitgliedern. 
. Wahl der Rechnungsreviſoren. 1 > 
Mittheilung der behördlichen Genehmigung über 

den 4. Nachtrag zum Statut. 
Stettin, den 14. Januar 1898. 


* 


* 


zo 


Die Verwaltung der 2. und 3. Zeigefchen 


Sterbe⸗Kaſſe. 


Reichardt. Berger. Klinkow. 
Gildemeister’s Institut 
Hannover, 
Hiedwigstrasse 13. 


Alt renommirte und durch ihre hervorragenden 
Erfolge bekannte Vorbereitungs⸗Anſtalt für das 
Einj.⸗Freiw.“, Seekadetten⸗ und Fähurichs⸗ 
Examen und für höhere Schul Examina 
incl. Abiturium. 

In den beiden letzten Jahren beſtanden 444 
Zöglinge der Anſtalt ihre Prüfungen. Proſpekt 
und nähere Mittheilung d. d. Direktion. 


Blumberg. 


besorgen u. verwerten 
H. a M. Pataky 
Berlin NW., 

Luisen- Strasse 28. 
Sichern auf Grund ihrer 
Kabrens (25 000 
Patentangelegenheiten 
te bearbeitet)fachmännssch, 
gediegene Vertretung zu. 


ene Bureaux 
Köln a. Rh., Frankfurt 4. K. 
Groslau, Prag, Budapost. 
Referenzen grosser Häuser 
— Gegr 1882 — 
on. 100 Angestellte, 
Verwerthungsverträge ca. 
1½ Millionen Mark. 


Auskunft — Presrocte gratis. 


Gasglühlicht 


Glühtörper, anerkannt ee AT p. Dod. 


(ſekunda Waare Ak 4,50 p. 15 
Richard Kiessig, Klingenthal 1. Sachſ. 


ungs⸗ 


Näheres parterre. 


Stube, Kammer, Küche. 
Fuhrſtr. 8, 2 Tr., z. 1. Febrnar an ruh. Leute 3. v 


Gr. Wollweberſtr 18, ©t., N. K. J. I. Februar 3. bert Läden. galler Wilhelndtr. , 250 am, hell u. Hegel, M. Gomtehr. 
‚@raboiv, gr. Wieſe 2, Wohn. v. St., K., K., z. 1. 2. 3. v. m; 2 fenſtr., m. Wohnung v. 3 Zim., gleich zu Preußfiſcheſtr. 13, Keller, bish. Bierverlag. Näh. v. 1. 

ergfir. 4, Stube, Kammer, Küche an ruhige Laden, verm. Falken walderſtr. 106. Nah. * : a 7˙—2ͤ —˙¹¹ 
Leute zum 1. Februar au verntiethen, enzollernftr. 65, 1 Laden mit Wohnung, Geſchäftslokale. 


1 Stube. 


zu vermiethen. 


Möblirte Stuben. 


Berglir, S und Rüde um 1 Samar Perliner-Chor 10 


verntiethent. _ 3 i 
eringerfir, 78, vine Stube mil muß ons Beil en Ji Näheres 79 im Friſeur⸗ 
r — ——— a 


h n e abe cba 


„Sollten ſie ſchon zurückkehren?“ 

„Die Deinen? Vielleicht! Ich wünſchte, ſie 
wären es, damit wir ihnen den Bund unſerer 
Herzen verkünden könnten, und ihnen kein Zweifel 
mehr bliebe, daß Alexander Tornik trotz der 
geſtrigen Verlobung beim Champagner nimmer 
Dein Gatte werden wird.“ 

Doch es ſind nicht die heimkehrenden Bewohner 
des Hauſes, ſondern ein Bote von Alexander 
Tornik iſt es, dem Jegor mit ſchlaftrunkenen 
Augen die Thür öffnet. 

„Der Barin läßt fragen, ob das Fräulein ge⸗ 
rettet und hier ſei.“ 

„Der heiligen Gottesmutter ſei gedankt, ja! 
Der Herr Ollendorf hat ſie aus dem Waſſer ge⸗ 
zogen und hierher in Sicherheit gebracht. Schlimm 
genug ſchon ftand es mit ihr, — trieb ſchon dem 
offenen Meere zu, er aber hat ſie noch gefaßt 
und ins Haus getragen mit eigener Lebens⸗ 
gefahr.“ 

„Gutl jo melde der jungen Baring, daß ich 
hier bin, und den Auftrag habe, ſie herüber⸗ 
zuholen zu uns nach Neu⸗Peterhof.“ ) 

Jegor wendet fi, um die Botſchaft auszu⸗ 
richten, dem Saale zu. Ganz leiſe, um die, wie 
er meint, der Ruhe Pflegenden nicht zu erſchrecken, 
drückt er die Thür auf und bleibt wie angewurzelt 
ſtehen. Der Hauslehrer lehnt, das Fräulein 
vertraulich umſchlungen haltend, am Feunſter. 
Jegor bleibt das Wort im Halſe ſtecken. Jetzt 
ſehen die. beiden ſich lächelnd in die Augen. 
Jegor wiſcht ſich über die Lider, er glaubt nicht 
recht zu ſehen. 

„Nun?“ fragt Ollendorf mit heimlichem Ver⸗ 
guügen au der Verlegenheit des treuen Menſchen. 

Stotterud berichtet Jegor, was ihm der Bote 
Torniks aufgetragen. — 

„Das Fräulein läßt danken für die gütige 
Nachfrage,“ antwortet Ollendorf für die Geliebte, 
„aber ſie zieht es vor, die Rückkehr der Herr⸗ 
ſchaften hier abzuwarten.“ 

Der Bote draußen ſchüttelt über dieſe ſonder⸗ 
bare Antwort verwundert den Kopf, ſchwingt ſich 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1897: 728,5 Millionen Mark. Sicherheitsfonds 


aver gleich wieder zu dem Kutſcher auf den Bo 
des draußen harrenden, mit einem feurigen 
Rappen beſpannten offenen Wagens und fährt 
leer, wie er gekommen, wieder heim. 

Als bald darauf Ollendorf hinausgeht, um 
mit Jegor Rückſprache wegen des Gepäcks zu 
nehmen, das, wie es am Tage vorher ſchon be⸗ 
ſtimmt, nach dem Dampfer gebracht werden joll, 
zwinkert dieſer ihn vertraulich an. 

„Der Herr Ollendorf wollen alſo alſo wirklich 
abreifen?“ 

„Ei freilich, ſobald die Herrſchaft zurückgekehrt 
ſein wird.“ 

„Uebrigens,“ flüſtert Jegor, „können der 
Herr Ollendorf ganz ruhig ſein. — Ich plandere 
nichts aus.“ 

Nun lacht Ollendorf herzlich auf. 

„Ach ſo! möchteſt Dir wohl ein Schweigegeld 
verdienen? Leider haſt Du heute kein Glück damit. 
Es giebt nichts, was verſchwiegen werden müßte, 
Was Du geſehen, kann alle Welt willen 
Fräulein Edith Nordfeld iſt meine Brant, und 
ich reiſe nach Berlin, um mir das Jawort von 
ihrer Mutter zu holen.“ 

„Braut!“ ſtammelte Jegor, Augen und Ohren 
aufreißend. — Hat er denn geſtern geträumt, als 
er die Verlobung von der Schweſter feiner Barina 
mit Alexander Tornik verkündigen hörte? — Und 
doch hat er ſelbſt den Champaguer eingeſchenkt 
und gereicht, mit dem man das Brautpaar hoch⸗ 
leben ließ. — 

Ruſſiſche Dienſtboten ſind indeſſen gewöhnt, 
alles zu ſehen und zu hören, ohne etwas dabei 
5 denken. Das Denken I fie geru der 

errſchaft. Dennoch kaun er ſich nicht enthalten, dit 
große Neuigkeit ſogleich in der Küche zu ver⸗ 
künden. 

„Heilige Mutter Gottes,“ bricht die Ruſſin aus, 
„was wird die Barina dazu jagen!“ 

„Und Alexander Dimitriwitſch,“ fügt Jegor 
kopfſchüttelnd hinzu, „mit dem ſich das Fräulein 
geſtern erſt verlobt hat.“ 


(Schluß folgt.) 


37,5 Millionen Mark. Dividende im Jahre 1898: 30 bis 136 % der Jahres⸗Rormalprämie — 
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Kohlmarkt 10, 


Schlafftellen. 


Hoh 
zu jedem Geſchäft 
u erfragen: Mön 


Öbertiek 547 de gehe Werten zu vermleihen. 


Besangbüche 


empfiehlt 


in grösster Auswahl 


R. Grassmann, 


Lindenstr. 25. 
ZARZITTITTIIITIIIIITT 


nzeiger 


dis Stettiner Gtundbeſther-Vereius. 


Mönchenbrückſtr. 3, 4 Tr., zum 1. Februar oder 
gleich findet ein ordentlicher junger Mann Schlafſtelle. 


paſſend, 175 1. 4. 98 zu vermiethen. 
chenſtr. bei Prasser. 


iſt ein Heiner Laden mit 
Nebenraum zum 1. April 


je nach dem Alter der Verſicherung. — Vertreter in Stettin: 
Ludwig Rodewald, Rartutiöftrabe 10, 1. Einge._ 


een og eqn au donesllod-ufnzug n Non ene 
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Kirchplatz 4 und 


8 


4 


SSS 


Handelskeller. 
FJuhrſtr. 8, z. 1. Februar z. verm. Näh. 2 Tr. 


Kellerräume. 


Lagerräume. 


räume ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


— 


— 


x 


Frauenſtr. 50, Parterreräume z. jed. Geſchäft vollen 1 
u 


Pionierſtr. 2, große trockene Lagers oder Geſchäſts⸗ 
Oberwiel 54, ein Lagerplatz (Oderfront) zu dern N f 


1 


1 


NF 
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f N y 
. ee n F. W 38100 Flaschen. Es stehen somit noch zum Verkauf 54105 Flaschen, die wir theilweise unter der Hälfte der 
Ä Marie Dorn geb. Pinn, 62 J. e eine Trüheren Preise zum Ausverkauf bringen. empfiehlt 
2 Sprenkelmann geb. Wenzel, 36 J. Anklam ogine — N 
i Jarling geb. Jaeger [Prigmwald], Emma Kunzig geb. Verzeichniss in 8 0 chforma t Quar 
F Griesbach, 38 J. e Fleiſchermſtr. Hermann der Fitzler & Ising'schen Weinbestände und anderer günstiger Ankäufe, ) 5 2 
Schienker, 78 J. [Stargard a F 
; Ft 8 Deutsche und französische Moselueine: und Querformat 

. Gesucht wird für eine berechtigte Privatschule Cham Jarner: x - 
E- in der Provinz ein akademiseh gebildeter 1 g. 5 . Ze eee u: in allen Preislagen 
j UL E In r E F 0 1 grosse Flasche Mk. W „„. 7 
J ᷣͤ an sansenen es 0,80 |, F re 
| mit Aufsichtspflichten (Mathem, oder Neusprachl. Sportset 15 e e 1.00 r 1908er 5 er Zur Beacht ung. N 
— bevorzugt). Gehalt 1200 M. mit freier Station. Cet n 1.00 Grünhäuser . . 7 2 
E Pensionsberechtigung. Offerten unter J. D. 7257 Moussirender Hochheimer... . 1.20 ] Zeltinger Schlossberg 1891. 1,10 Wir beschäftigen uns fortgesetzt mit 
R an Rudolf Mosse. Berlin SW. Sparkling Hock first Qual. 1,45 „Scharzhofberger Auslese 540 Gelegenheitskäufen und sind dadureh 5 
F 1 *Moussirender Assmannshäuser,roth 1,50 7 0 2 7 5 Fon in der Lage, anerkannt vorzügliche 1 J 
5 In keinem Hausha te Carte blanche, Lorraine Champag. 1,75 ener Himmelreſch De 2.50 | Markenzuaussergewöhnlichen Preisen, g kt 10. Kir 
b ſollte fehlen: Ficken Club, Vin de bil. 1 1893 Berncastler Doctor ........ 285 | wie sie der mit hohem Gewinn Kohbnar „Kirchplatz 4, 
H d * e Ca PF A ; 71 denſtr 25 
i Jouſſroy pere et fils, Carte d’o 2,85 arbeitende normale Weinhan« Lin 8 5 
Y < ne 2. 1B I ese 14 Co. Inngeriile 2 8 290 Diverse Weine 2 delnleht kennt, anzubieten. 

’ * — 2 8 — — 
E. er Anne 90 ue A e 8 25 Alter Sherry 5 1.10 Für unsere strenge Reellität spreehen 4 
E Mosis. es old Sherry, superline . . . ... 140 | nieht nur tausende Anerkennungen, 1 tüchtige 

. Bordeaux weine: *1884er Sherry extrafein......... 1,80 | sondern die stete Zunahme unseres u U er Dreher n. 
Webelataen Gebeimnife,) han 1 Se ee a nssieee 1 Schloffer 

ESCHE er er laser. eh 05 0 ines een be 7 

1 400 Seiten ſtark, gebunden, das bisher 7 46 50 Pönieb:Canak;.z, Aha. 0.80 Old Portwine superlſme „.4:nr 1,65 Zu unseren Abnehmern gehören; U 

4 koſtete, verſenden wir, nur ſo lange der Vorrath reicht, Chtäteau Calon 0,90 |: *1884er ſein. alt, Portwein 2,30 : ein finden dauernde Beſchäftigung. 
* au 1 um FCC ” e N 1 Herzogl, Hofkellerei. 17 Superintendenten. 

2 5 Tete 1.00 Alter. Madeira sus san 1,10 4 Hofräthe 1»Firinilatie; F. Lips, Maſchinenſabrik, Pyritz. 

Mark „Bercherelle 8 1889 Seen 130 en a hr e En 1 Oberbürgermeister. 1 Bergrath. 77 Ac 

5 eee 5 Her feiner alter Madeira 5 > rs ee d. Rath. DDr 
7 eg. n WR Glück und Segen, langes Leben, Art ve 5 5 8 Stadträthe. 1 Marine-Inten 
E Hclung aller Krankheiten der Menſchen u. Thiere, Wohl⸗ «Chat, Monton A nalihacd 1891er 120 eee 3 6 Bauräthe. 1; Admirelilätsrath, Ein jung. Mädchen, 


Hanrı agung. 
Für die rege Theilnahme bei der Beerdigung unſeres 
lieben Vaters und Schwiegervaters, des Kautors und 


Hauptlehrers H. Agahd, jagen wir allen Verwandten. a 


Bekannten und Freunden unſern herzlichſten Dank. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
A. Foppe. 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Ernſt Loewe [Paſewalll. 
Eine Tochter: Oskar Moſes [Kolberg]. 

Verlobt: Frl. Martha Michaelis mit Herrn Wilhelm 
Schüler [Kammin]. 


Gebhardt 


ftand u. Reichthum. Viele Dankſchreiben. 


Ausverkauf 
Fitzler & Isinz’scher Weine 


3 Todesfalles haben wir im Oktober 1897 von der Wittwe Frau Elisabeth Ising 
88505 Flaschen Weine der seit ca. 51 Jahren bestehenden renommirten Weingrosshandlung Fitzler & Ising zu 


einem aussergewöhnlich niedrigen Pausehalpreise käuflich übernommen. 


1881er feiner alter Malaga 


Davon sind bis jetzt durch uns verkauft 


14 Landesbauinspektor, 1 Oberpräsident, 


weni" 


Poſtkarten. 
Albums 


— 
— 


F Teonhard Berlin C. Neue Ariedeichſtr. Zl. „ „ ede 15 | Vermonth di Torino ...... . 125] 1 Oberforstmeister. 4 Oberregierungsräthe. welches das Wäſchenähen erlernen will, 
— —— — — — „ ontrose 1891. 1,50 | Süsser Ober-Ung ar 0,90 1 Forstzeih 3 Geh. Regierungsräthe, f 
Brenn S Sass „ ee Ge de Ca- i *Ruster 5 ä ZEFRR 1,10 | 51 Fabrikbesitzer 12 R egierunggräthe, ann 155 melden 
dourne 1888 70 Feiner Medicival-Ungar wein 1.25 5 ey 0 
2 Beruones Cussae 1888. 25 Feinster a en 1.65 f 5 N ran alien ident. liſabethſtr. 43, v. 3 Tr. l. 
N Montrose Schlossabz. 1851 2.25 | *1891er Romance Burgunder Be 1,55 4 n 5 2 Kreisschnlinspektor. 
r i 2 e = Duhard Milon 1891er Volnay Orig. F. Hasenelever u Nuits 34 Rittergutsbesitzer 1 Schulrath. 
3 ee Ne er 920 p n be ele 1,85 2 Konsuln. : 1 Landesökonomierath. 
£ ssabzug.... 8, omart rig. 4 enclever = 8 7. U. Notare, 
® an Seine Heiligkeit den x Haut Brion Larrivet 93er a Nuits Burgund. 2,25 = * ee 90 A e ones 
2 Pa j 8 a a rn SER 3.90 [1875 Clos de Vougeot Grand vin de 1 Metropolit ; 2 Geh. Justizrüthe, 
aut Sauternes 1891 weiss ...... 1,40 er 38.50 ＋ p 5 Justi 
5 ’ *Chäteau d’Yquem weiss 1,90 ] Samos Ausbruch. ee - e - 3 
von IK. Grassmann * an ee 1 nn 0 Gezehrter Oberungarr 1,10 A Pröbste, «u 1 Oberstaatsanwalt. . >> 
x Chäteaularose!/, FTI. ; 5 er > srichter. askengarderobe 
find in Buchform zum Preiſe von S8 i Fründe Tae CFC dom | 
& 50 Pf. zu beziehen durch Rheinweine: 25 nee 8 20 |. 10 Yandgerichtsräthe. 37, Gen Sante C. A. W egener; 
5 = = ognac fins bois * e e 1 Oberlandesger.-Präs. zeh. Sanitätsräthe. Kl. Wollweb 
i r ne ä —7* — =. line n ER en 6 Oberlandesger.„Räthe. 3 Medizinalräthe. empfiehlt ihr — . Richtung | 
& l. Grassmann’s Verlags JJV e 
; : a ee ERDE eee A ellationsger. 2 tat 1, 2 er-Medizinalräthe. 5 Damen⸗ ſtũ denkbar 
Hochheimer Beg 110 vani 1 Ape u- u. Herreneoſtüme zu denkbar 
. in Stettin 5 diesli re Dubois Kors Carnion line ham. 4,25 3 Reichsgerichtsräthe. 23 Leutnants. uns pill 
25 5 ee ir 1a 1. e 00, 450  1Schatspräsident. » 49. Premicr-Leutnänts, Täglich. Eingang u, e Koftüme. 
2 Nach an 8 wärt 3 werden die 189 ger Oppenheimer, Erescenz des 5 „rs an : Onerkendsegen BAM. eg Größte Auswahl von Geſichtsmasken. 2 
Briefe nur gegen Vorausbe Grossherzogl. Hess. Notar Deutscher Cognac, gute Qualität‘, 1,0 22 Amntsgerichtsrüthe 39 Majore. 5 W'᷑ — 28 
S8 fe 9 9 zah⸗ 3 Hubert Oppenheim. 140 | „ e b 2 34 Abrate: 21 Oberstleutnants einreiſender f 
lung von 50 Pf. franko zugeſ: ſandt. Winkler Hasenspr ung. 1.70 IL Anbhaye de Feeamp: 64 hnä 15 Obersten a 5 x 4 
S S „1892 Oppenheimer Goldberg Ries- *Benedictine 1 Lr -F. „ e > rare. 1 ſolid und tüchtig, geſucht. 
1 8 * 5 * Per ’ 4 Stabsärzte. 6 Generalmajore. J It 
adds F *Deutsch. Benedictine en . 2,00 4 Oberstabsürzle 2 Generalleutnants J. L. Sche 0 7 
Hess. Bürgermeisters Koch in 4 Barkasse 6 Generäle. 5 Würzburg. 
Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. zb HH z- ei 1,90 Rum u. Araeı 1 Oberamtsarzt. 4 Kapitäne. Ein aut ſituirter Mann in 40er Jahr. ſucht a. d. Wehe 
—ͤ—ũö — — — — — — rg — 1.90 — * ? 1 d t 1 Admiral. L b 8 ih ti it t 3 V * h Ki d — 
15. Januar beginnt zu ere 1889 Rüdesheimer Hinterhaus aus Alter A so 1,40 r i FFC 10 
eli U B Sa tl der Kgl. Preuss. Domäne... 3,25 Arac de Goa sh Act, 2,50 4 Kreapbyiek ke ee Str. Verſchwieg. Dff.b.25.d. Du. E. B. G81 d. C. oh — 
Fe ix Da us amm r *1892 Schloss Johannisberger Gelb- Feiner alter Rum * eb x x 25 1,75 . 
poetiſche Werke. 2 e. Fürst Meiteraleh = "425 | eder Mas insg Gall‘. 816 ' Künstler fest- 


Erſte billige Geſammtausgabe der Romane und 
Dichtungen. 

— Ju 75 Lieferungen Ader 21 Bänden. — 
Preis A 75.—. Gebunden 1 96.— 
Monatlich 1 Band oder 3—4 Lieferungen, jede durch⸗ 

} ſchuittlich 7 2 zu je Ab 1.— 

Romane und eg 15 Bände, Gedichte 
und Dichtungen ände, Schaubühne 2 Bände. 
Die erſte Lieferung wird in allen Buchhandlungen 
vorgelegt. 

Eröffnet durch: 


— Ein Kampf um Rom. — 
Die ſchänſten Zeitſchriften. 


Bellevue er . 


zum Beſten der Penſionskaſſe Deutſcher Bühnen 
Angehöriger, ° Ä 


Unsere Broschüre „Gute und schlechte Weine“ wird franko Fein 


Garantie für vorzügliche Qualitäten. 
Alles nicht Convenirende wird ee N zurückgenommen, 


Weniger als 12 Flaschen werden nicht versandt. Die mit * ee Weine sind ganz ode zu empfehlen. 
Flaschen und Packung werden nicht berechnet, 
Bestellungen: sind zu richten an 


Weinköliörerch pi Brands S. 


Berlin C. 16, Klosterstrasse 98 und 99. Telephon-Amt V, 1175. 
Telegramm -Adresse: Kloster weine, Berlin. 


Donnerſtag, den 3. Februar 1898: 


| Inhrmarktsfen zu plundersweiler 


Gr. Specialitäten⸗Theater. 
* Weaner Wäſchermadl, ui 
geſ. von 21 Damen. 
Picha, Bradsky, Schumacher, 
hum. Vorträge. 


Kisten, 


1 Einſpännergeſchirr, Haltern, Treuſen, Peitſchenſtöcke 
ze, ſowie ein Geſchirrſpind m. Glasſcheiben u. 1 großes 
hölzernes Firmaſchild. 


| Si Stern- Säle. 


20, Wilhelmſtraße 20. 
Täglich: a 
Grosse Speeinlitäten-Vorätellung. 
Ganz neues Programm. Künſtler nur 1. Ranges. 
Anfang 8 Uhr. Entree 10 
Direkt. II. Wnselewsky. 


Stadlt- Theater. 


7½ Uhr: Haſchiſch. 
Hänſel und Gretel. 
Sonnabend. S. 1. Cavalleria rusticang. 
Carmen. 2. 3. 4. Akt. 
| N SGaſtſpiel Madame de Teriane. u 


Im Breite ganz beſonders herabgeſetzt: 
Kleiderstoffe, 


ſchwarz u. farbig, glatt u. N 
reine Wolle Meter 20 
Einzelne Kleider ſchwerer Winter- 
stoffe % 2, 50. 3,00. 3, 60. 
Hemdentuche 


Meter 20 „ und Meter 30 H. 
Betttuche (2 Ellen breit) für Bezüge 
Meter 60 „ und 75 ; 
Fertige Laken, 1,08 ı. 1,25. 


Waschechte Bezüge 
Meter 30.9 u. 37½ . 
Rosa roth Inlet Mtr. 45 H. 


Damen-Hemden u. Jacken 


mit Beſatz 1,00, 1,25, 1,50, 


Gerstenkornhandtücher 


1, Ditz. 1,00, extra ſchwer 1,50, 
Waschstoffe 


in ſchönſten Muſtern, beſte Qualität zum 
Ausverkauf, Meter 30 . 


W. I. Gutmann, 


Meiſſchlägerſtraße 11, am Heumarkt. 


„Zur guten Stunde v. vollſt. Jahrg. 3 6 * Gr. Bauernpolka, ik 
„Illuſtrirte Wit M- 06, 8 7 — F 1 ze ei 3 N 2 REIN: 1 Danien. 
„Daheim“ EEE AT, ee zu Far 0 20 105 
E ons ererbte 
Amel „2 8_ „ |Leopold Schüssler, Berlin SW. Anlaltstr.DA. I. Gallpick deer, r Neifehhmierc 
„Humoriſtiſche Blätter.. 5 5 „ 2,50 „ Preisliste gratis und franko. ernte 
55 Jie 4 — a „08 „Eine ſtumme Klaviatur fen N e W - 7 4 or k ; Ju Berlin über 200 Mal gegeben. 
"Weber Land und Meer“ „„ 2 „ - Zum. — zei . = 5 5 B alt! Eee 
„Nomandibliothek ©u........- „ „ „ 2550 „ Odgienischer Frauenſchutz, geſchützt, empfiehlt London % Hamburg BER 
„Die Zukunft v. Harden .. „ „ 2.50 M. Brauns, Cliſabethſtr. 46, 2 Tr. l. 8 8 2 Kapellen. 
1 Nord e Meer a Fr „ Waſchtoilette mit Se billig zu „ Näh. Hof- Pianofortefabhrikanten. Reſ. Platz 2,25 %, Eutree 2 
„Nord u. SÜD e en: „ 2,50. „ aunieritr. 5, H. 3 Tr. r. 5 Anfang 7¼ Uhr. 
ib Sabdlg. J. Löbenstein, "Hamburg 6.” 7 n Bene zum Erin ang ver⸗ Fabrik und Lager Reſerv. Billets zu haben bei 3 Kohl 
1 KT onprinzenſtr H. . markt, Macdonald, Schulzeuſtr. itree⸗Billets zu 
| r { 1 Ar k; f Wegen Aufgabe meines Geſchäfts habe zu verkaufen: Hamburg-St. P auli, Neue Rosensir, 2 0 6 — bei Thomas, Paradeplatz. 
UVenmur-Ausverkaul. E 
* 
| 


Sattlerei Gr. Laſlgdie 83. 
Stettiner Adreßbuch von 1897 iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Auguſtaſtr. 56, p. l. 
Berliner und Stettiner Adreßbuch von 1897 zu En 
kaufen. \ Oswald Nier, Kl. Domitr. 5 
Junge gemästete Gänse, | 
auch koſchere, 1 
Enten, Hühner und 
Tauben, 


starke pomm. Hasen, 
abgezogen per Stück 2,75 A, 
ſauber geſpickt per Stück 3,25 Ab, 


frisch zerlegtes Hirsch- 
und Rehwild, 
Wildschwein, 

feiste Fasanen-Hähne 
und Hennen, 
Perlhühner, 

Brüsseler Poularden, 

Metzer Poulets, 

fette Puten, 


Das Butter⸗Geſchäft 
von M. Zander, Berlin, Holzmarktſtraße 59, 


ſucht für ſeine 17 eigenen Detail⸗Geſchäfte 


friſche pommerſche Land⸗Eier 


zu. ae und iſt in der Lage beſonders hohe Preiſe zu zahlen. 


m 


Freitag. S. 4. 


Sonntag Nachmittag: Ermäßigte Preiſe. 

Zum 16. Male: Hans Huckebein. 
Abends S. 2. Cavalleria rusticaua. u 
Margarethe (Fauſt). 2. 3. 4. Alt. 
Gaſtſpiel Madame de Terianc, 
Dutzend⸗Billets werden in Zahlung genommen. 


IE sehr die Damenwelt immermehr die unverwüstliche Qualität und die 
e äusserst praktischen Eigenschaften der Vorwerkschen Nleider. Schuilæborden 


anerkennt,beweist die Thatsache,dass.dieselben nach wievor für weit mehr.als 


100,000 Xleider 


PER 


» wöchentlich . 


"A Er tt 


Verwendung finden. Vor Ver techdelung der Or iginal. Schulzborde mit den vielen 


Bellevue-Thenter. 


Die Millionen-Insel. 
Sonnabend eig 


3½ Uhr: 
Zum letzten Male. 

Her Gaſiſpiel Jean Bregant: ak 
Klein Diumling. 
Abengz, 7 Bi Zum vorletzten Male: 

e Millionen-Insel. 


Freitag 7½ Uhr: 


SE ee rend RT frische Haselhühner, eee, Nachahmungen schützt allein der auf die Madre 4 755 uckte Sonntag e eee 
Bettiedern und Daunen Schneehühner, ume des Erfinders Vorwerk. 2 Jean Bregant. Nu) ofgemeinen Tune: 
zu billigiten Preiſen. Birkhähne, ng 7% Uhr. Zum legten Male: 
Arne Feinden innen Auerhennen, Ein in Moſtock belegenes, umfangreiches Fabrifgrundſtück, in dem ſeit langen enn 
8 eee it frische Jahren eine Eiſengießerei, verbunden mit Maſchinenfabrik, mit gutem Senne f, Z. Ager: 
] 904 f 0 ich N ordsee-Steinbutten, Erfolge betrieben wird „ it anderer Unternehmungen halber, unter ſehr günſtigen 1. . ‚Baneenthenters. 
er Rot wein. Schellfisch, Bedingungen ſehr preiswerth zu verkaufen. Die Anlage iſt erweiterungs⸗ . ernennen 
Perſabe unh in Füäſſer von 30 Liter an 58 Bin: Zander, Karpfen, Lachs fähig, 25 kann ein größerer Complex zu Bauſtellen r werden. Concor dia- Theater. 
se EHEN und — 5 5 95 11 2 u 60 Pfg. ee ER Anzahlung: circa 30,000 Mark. 3 Ber 3 5 y 
r Flaſche a c t b 3. f Heute Freitag, den aungr, Aben Ir: 
ben zu Dienften, * Gebrüder Dittmer Noſtock i. M. Meyer * Koehler. Große tünftler⸗Spezlalitäten⸗Vorſtellung. 
6 Carl Th Ochmen | 9 nn ——“ — Nur Künſtler aus erſten Etabliſſements. 
2 I. Möuchenſtr. 1 u. Gr. Wollweberftr. 51, Ecke. 99 verlangt Großartiger Erfolg d. jetz. vorzügl. En znbles 


Cleve a. Rhein. 


Ein ſehr gutes Tafelklavier iſt billig zu verkaufen . sure 
Turnerſtr. 33g, H. 2 Tr. l. 


Weſtennä ihterinnen 


vo Lohn verlaugt 
X. e Bapenftrahie 1, 3 r. 


Moritz Jessel. | 


meiberade len auf Woche, gute Lapers] bei 
ane, Soma, ee 


J. Elite⸗Orcheſter. Entree: Kleine Preiſe. 
Morgen Sonnabend: Gr. Spezialitäten-Borſtellung 
ö Nachb.! Vereins Tanzkrünzchen. Gren Sant 
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